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NMue hefkige Kagriſfe an der Homme.

Brukale Vergewalkigung

Der Reichstag über die
Kartoffelfrage.

Die Verhandlungen des Reichstags über die aus
wärtige Politik wurden am Donnerstag unterbrochen
durch eine Erörterung der dringlichſt der Abhilfe be
dürfenden Kartoffelfrage.

Wie laut die Zuſtände auf dem Lebensmittelmarkt
nach einer Beſſerung ſchreien, beweiſt auch die Tat
ſache, daß am Dienstag die ſächſiſche Kammer über
nicht weniger als 5 Anträge und Interpellationen

zur Ernährungsfrage verhandelt hat: eine fortſchritt
liche, eine nationalliberale, eine ſozialdemokratiſche
und ſogar zwei konſervative.
Jm Reichstag wird das weite Gebiet der Nah
rungsmittelfürſorge demnächſt eingehend zuerſt den
Haushaltsausſchuß beſchäftigen. Aber die Mißſtände
auf dem Kartoffelmarkt dulden keinen Aufſchub;
deshalb wurde am Donnerstag, noch bevor der Haus

Sſchuß dazu hat Stellung nehmen können, im

g genommen. Fünf kerpellationen lagen dem
chſtag vor, die der Staatsſekretär des Jnnern,

elfferich, ſofort zu beantworten verſprach. Am
faſſendſten iſt die Interpellation der Fortſchritte

lichen Volkspartei, welche den Reichskanzler fragt,
was er zu tun gedenkt, um die Bevölkerung mit
Kartoffeln unter allen Umſtänden ausreichend und
rechtzeitig zu verſorgen, und ob er insbeſondere be
reit iſt:

a) für die Werbung und den Transport der Kar
toffeln die erforderlichen Arbeitskräfte und Ge
ſpanne, nötigenfalls unter Mitwirkung der
Heeresverwaltung, zur Verfügung zu ſtellen
den Handelsverkehr mit Saakkartoffeln bis auf
weiteres zu verbieten;
die Belieferung der Kartoffeltrocknereien und
Stärkefabriken bis auf weiteres für den für
menſchliche Ernährung unbedingt notwendigen
Umfang zu beſchränken;
das Verbrennen von Kartoffeln ſo lange ein
zuſchränken, bis der Bedarf an Speiſekartoffeln
eingedeckt iſt;
das erlaſſene Kartoffelverfütterungsverbot un
nachſichtig durchzuführen und nötigenfalls wei

tere Verfütterungsbeſchränkungen anzuordnen.
Die Sozialdemokraten fragen den Reichskanzler

was er zu tun gedenkt, um eine ſchleünige Zufuhr
von Kartoffeln in die Bedarfsbezirke herbeizuführen

Neben dieſer Jnterpellation der Sogzialdemokrati
ſchen Arbeitsgemeinſchaft hat auch die alte Fraktion

e der Sozialdemokraten eine Interpellation eingebracht.
Sie fragt den Reichskangzler, ob ihm bekannt iſt, daß
die Verſorgung der Städte mit Kartoffeln nicht in
dem vom Kriegsernährungsamt zugeſagten Umfang
erfolgt, da es zwar den Uberſchußkreiſen die Ver
pflichtung zur Lieferung der Kartoffeln auferlegt,
auch bei Nichtlieferung Enteignüung zu niedrigen
Preiſen androht, ſie jedoch in ſo geringem Maße
durchführt, daß infolgedeſſen die Ablieferung der
Kartoffeln verzögert und dadurch die Ernährung der

Bevölkerung gefährdet wird
Noch während der Sitzung trat als fünfte Frak

tion auch das Zentrum mit einer Jnterpellation
hervor. Das Zentrum fragt den Reichskanzler, ob
er bereit fei, zur Sicherung einer geordneten Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Speiſekartoffeln ünver-
züglich folgende Maßnahmen zu treffen erſtens, die
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unſerer ABooke.
für die menſchliche Ernährung notwendigen Mengen
an Kartoffeln vor allen anderen Anſprüchen an die

Kartoffelernte abſolut ſicher zu ſtellen zweitens, die
Belieferung der Bedarfsverbände für den Tages

bedarf an Kartoffeln unter allen Umſtänden, nötigen
falls unter Zuhilfenahme militäriſcher Kräfte, Kriegs
gefangener, Strafgefangener und Schüler durchzu
führen drittens, ſedem Verſuch einer nachträglichen
Erhöhung der Höchſtpreiſe für Kartoffeln entgegen
zutreten und abzulehnen

Da die Sitzung am Donnerstag erſt um 3 Uhr
begann, war es beinahe 6 Uhr geworden, als nach
den 5 Fraktionsrednern, die ihre Interpellationen
begründeten, Herr v. Batkocki zum Worte kam.
Aus allen Reden der Abgeordneten hatte er heraus
gehört, daß es mit der ihm reichlich zugemeſſenen
Schonzeit zu Ende ſei. Der konſervative Abg.

Schile iſt mit ſeinen Anordnungen ebenſowenig zu
frieden wie die beiden Sogialdemokraten, d
rumsabg. Schiſſer Borken o

Abg. Hofſ

Der Vorſitzende des Kriegsernährungsamts, Herr
v. Batocki, wurde mit großer Aufmerkſamkeit ange
hört. Er begann ſeine Rede mit der Erklärung, daß
„geſtern“ alle Maßnahmen zur Hebung der Stockung
in der Kartoffelverſorgung getroffen worden ſeien,

und daß er geſtern noch mit den preußiſchen Re
gierungspräſidenten Verhandlungen gepflogen habe,
die eine Löſung der Schwierigkeiten herbeiführen
würden.

Zeit wäre es endlich, Das Haus nahm die Er

keit entgegen als ob die Abgeördneken ſagen wollten
die Botſchaft hört ich wohl, allein mir fehlt der

Der Weltlrieg
Zur allgemeinen Lage.

Der militäriche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt
Wenn wir bedenken, daß Rumänen eine Million ge
drillter Soldaten hat und die ruſſiſchen Diviſtonen und
eine ſerbiſche Diviſton an der Donau ſind, ſo iſt es klar,
daß nur ein guter Heerführer und Einheit des
Kommandos nötig ſind, um dieſe vorteilhafte Lage
auszunützen. Aber ohne dieſe Erforderniſſe ſind Armeen
nichts wert, und je größer ſie ſind, ein deſto größeres

Hemmnis werden ſie. aJn der Wochenüberſicht des „Mancheſter Guardian“

nicht ſehr befriedigend. Während die Ruſſen an
greifen, ohne entſcheidende Erfolge zu erringen, werden
die Rumänen allmählich aus Siebenbürgen herausgedrängt
Rußland tut alles, was es kann, ohne jedoch auf die Ver
teidigung des Feindes großen Eindruck zu machen.

den Krieg für gefährlich

Wiehe

d Masse

klärung ohne große Zeichen von Hoffnungsfreudig

unſere neuen Stellungen im Chaulneswalde.
vom 7. Oktober h es Die Lageſin Oſteuropaiſt

DerVerfaſſer erklärt einen oberflächlichen Optimismus über
a Franzoſen wollen dabei,

43. Sbrg 7
Fortſchritte in Hiebenbürgen.

Griechenſands. Rechtmäßiger Handelskrieg

Gleichwohl bleiben Lloyd George und Asquit h
die unverbeſſerlichen Boxer und Phraſenhelden. Jm eng
liſchen Anterhauſe führte erſterer in Beantwortung einer
von Holt (lib.) an ſeiner bekannten Anterredung mit einem
amerikaniſchen Preſſevertreter geübten Kritik aus, er habe
nur wiederholt, was bereits häufig von Asquith erklärt
worden ſet. Eine Jntervention im jetzigen
Augenblick würde der Triumph Deutſchhamds,
und das Verderben für England ſein. Er nehme
jetzt nicht eine einzige Silbe zurück. Es ſei
nicht nur der Ausdruck ſeiner eigenen Meinung geweſen,
ſondern der Meinung des Kabinetts, des Kriegsausſchuſſes,
der militäriſchen Berater und ſämtlicher, Alliierten.

Und Asquith gab, gleichfalls im Anterhauſe, einen
überblick über die Kämpfe auf allen Kriegs
ſchauplätzen. Natürlich haben danach die Vierver
bändler überall d eg gemacht und Erfolge aufzu
weiſen. Zum Schluß ſeines überblicks über die militä
riſche Lage ſagte Asquith. Es darf ſein, daß dieſer
Krieg mit einem nicht von unſerem Willen
abhängigen entehrenden Kompromiß, mit
inem Flickwerk, endet, das ſich hinter v

e n s ver
Er ſie fordern eine an

ene Genugtuung für die re
Jm engliſchen Unterhauſe

brachte Asquithdieneune Kreditforderung tm
Betrage von 300 Millionen Pfund Sterling
(6 Milliarden Mark) ein. Er erklärte dabei, dieſer Kredit
erhöhe den Geſamtbetrag für das laufende Finanzjahr auf
1350 Millionen und den Geſamtbetrag der ſeit Kriegs
ausbruch bewilligten Kredite auf 3132 Millionen
(gleich 63 Milliarden Mark). Die e her Kriegs
güusgaben beliefen ſich auf 5 Millionen täglich Nach
kurzer Diskuſſion in der lebhafte Zuſtimmung zu AsquithsRede und Lloyd Georges Jnterview zum Ausdrck kam,
nahm das Haus einſtimmig die Kreditvorlage
an.

e

Die Kämpfe an der Weſtfront
Die erbitterte Schlacht an der Sommefront

nimmt ihren Fortgang. Die wiederholten ſtarken fran
zöſiſchengliſchen Angriffe hatten keinerlei Erfolg, denn
nach dem geſtrigen deutſchen Heersbericht haben unſere
Truppen ihre Stellungen reſtlos behauptet.

General Haig meldet: Den ganzen Tag wurde unſere
a ſüdlich der Anere, beſonders nördlich Courcelette,
beim Heſſiſchen Laufgraben, rund um die Stufſchanze und
in der Gegend von Flers und Gueudecourt heftig be
ſchoſſen. Nördlich Courcelette verſuchte der Feind einen

griff. Er wurde an den Bruſtwehren ſeiner Lauf
gräben von unſerem Sperrfeuer ereilt und am Vorrücken

verhindert. FJm franzöſiſchen Tagesbericht heißt es. Südlich
von der Somme bauüten die Franzoſen die geſtern er
oberten Stellungen aus und erweiterten ſie an einzelnen
Stellen durch Handgrängtenkampf. Jn der Champagne
und an der Maas im Abſchnitt von Fleury wurde ein
kleinerer deutſcher Angviff, ehe er die Gräben erreicht
hatte, abgeſchlagen. Jm Wasgenwalde machten die Deut
ſchen nach heftiger Artillerievorbereitung einen kräftigen
Angriff auf. das Schönholz. Einzelne Abteilungen er
reichten franzöſiſche Gräben, wurden jedoch durch Hand
granatenkampf mit ernſten Verluſten wieder vollſtändig
vertrieben. Jn der Sommegegend beiderſeitige Artillerie
tätigkeit auf beinahe der ganzen Front zwiſchen Morval-
Chaulnes Der Feind machte zwei heftige Angriffe auf

Er wurde
nach lebhaften Nahkämpfen zurückgeworfen.

e

Der Luftkrieg
über zahlreiche Kämpfe an der Weſtfront

melden die franzöſiſch-englifchen Berichte. Die
t wie immer, zahlreiche deutſche



dauern an.

on kaum 110 Kilometer entfernt iſt und daß unſere Ge

Apparate ohne eigene Verluſte unſchädlich gemacht haben,wahlen die Engländer ehrlich genug ſind, einzuge

ſtehen, daß vier ihrer Flugzeuge als vermißt
gelten.

Belfort bombardiert.
Wie die franzöſiſchen Blätter berichten, ſind die beiden

Gren erte e und Montbeligard von den
deutſchen Fliegern beſchoſſen worden. Auf Belfortn 25, auf Montbeliard 12 Bomben ge
worfen.

Jm franzöſiſchen Bericht heißt es hierüber:
Flugzeuge warfen Bomben auf Gerardmer

und Belfort. Der Schaden iſt unbedeutend.
Deutſche Seeflugzeuge

haben am 9. Oktober und in der Nacht zum 10. Oktober
ruſſiſche Transportdampfer in Konſtan z a erfolgreich
mit Bomben belegt.

Der Krieg mit Jtalien.
Die großen ſchweren Kämpfe an der küſtenländiſchen Front

Der öſterreichiſcheungariſche Be
richt meldet darüber:

Auch am geſtrigen dritten Tage der großen Infanterie
kämpfe am Südflügel der küſten ländiſchen Front
aben ſich unſere n er gegen den Anſturm des Feindes
ehauptet. Nördlich der Wippach und ſüdlich dieſes
luſſes bis in die Gegend von Lokvieg wurden alle
ngriffe der Italiener abgewieſen. SOſtlich und ſüdlich

von Oppaechtaſella gewann der Gegner Raum.
Wo va Vas fiel in ſeine Hand. Weiter er bis zum

eere drang er wiederholt in einzelne Frontſtücke ein,
wurde aber immer wieder hinausgeworfen. Alpenländiſche
Truppen haben a im Kampfe neuerdings hervorgetan.

Zahl der gefangenen Jtaſiener hat ſich auf 2700 er
öht.
An einzelnen Stellen der Kärntner und Tirvler

Front betätigten ſich ſchwache feindliche Abteilungen in
erfolgloſen Angriffsverſuchen. Am Paſubio, wo
unſere Stellung ſeit vorgeſtern vom C osmagon auf
den Boite zurückgenommen wurde, verliefen Tag und

Nacht ruhiger. S H„adorng ſtößt in ſeinem Bericht wieder ganz ge
hörig in die Siegestrompete. Er r von großen Ge
benne ungen und reicher Gefangenen- nebſt Mate
rialbeute.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz

Der Krieg gegen Rumänien,
Take Jonescu erklärte einem r Journaliſten

über die Lage Rumäniens folgendes: Jn Rumänien iſt
die Lage ſehr ernſt. Dies gilt ſowohl von der
politiſchen als auch von der militäriſchen Lage. Alle
Krankenhäuſer, ſelbſt die proviſoriſchen, ſind überfüllt, ſo
daß man die in den letzten Kämpfen verwundeten Offt
ziere und Mannſchaften nirgends unterbringen kann.

Der Siegeszug ine zug. in. Kirdenvürgen letztenAus dem öſterreichiſchungari ſchen Kriegspreſſequartier
wird gemeldet Geſtern waren bereits die noch von den
Rumänen beſetzten Orte Siebenbürgens befreit. Die

er und wertvollſten TeileSiebenbürgens ſind Mit von der feind
lichen Jnvaſion erlöſt. jan darf nicht vergeſſen
daß Bukareſt vom Schauplatz der Kataſtrophe bei Kron

ſchütze bereits über der Villenvor ſtadt Predegal
zu donnerm imſtande ſind. Jn der Dobrudſcha bet
Hermannſtadt und Kronſtadt 3 mal e geſchlagen,
dazu der unglückliche Donauübergang bei Rajowo, das
macht einen Verluſt von un gefähr 175 000
Menſchen aus, das aber iſt mehr, als der
Kleinſtgat Rumänien ertragen kann.

Die Rumänen ziehen ſich weiter zurück.
Der öſterreichiſch- ungariſche Heeresbericht

meldet:
Auf dem Vulkan-Paß ſcheiterten rumäniſche Vorſtöße.
Jm Raume von Braſſo mußte der Feind gegen die

Grenzpäſſe zurückweichen. Jn den letzten zwei Tagen
wurden hier 18 Offiziere, 639 Mann, ein ſchweres Geſchütz,
5 Maſchinengewehre und viel Kriegsgerät eingebracht.

Auch im GörgenyGebirge Und beiderſeits der
oberen Maros iſt der rumäniſche Widerſtand gebrochen
worden. Unſere Truppen ſind in der Verſolgung.

Sinaja und Predeal beſetzt.
Dem „Secolo“ zufolge wurden die rumäniſchen Di

ſtrikte Sinai a, die bekannte Sommerreſiden z des
Zönigs von Rumänien, und Campulun g von den
Zivilbehörden und den ſtaatlichen Jnſtituten geräumt.

Der „Neuen Hamburger Ztg.“ wird aus Budapeſt ge
meldet Hier liegt die Nachricht vor, daß Pre de al und
Sänaj a von uns beſetzt ſind.

Nikolai Nikolajewitſch in der Dobrudſcha
Wie die „Bgſeler Nachrichten aus Paris melden, iſt

Großfürſt Nikolai endgültig zum Komman
danken der ruſſiſch rumäniſchen Streitkräfte in der
Dobrudſcha ernannt worden. Seine erſte Aufgabe be
ſteht darin, den von den Bulgaren und Deutſchen auf die
rumäniſche Front zwiſchen Ruſtſchuk und Cernavoda aus
geübten Druck zu vermindern.

e

Die Lage in Griechenland
Mit der Entwaffnung der griechiſchen Flotte

iſt bereits begonnen worden. Es verlautet, daß die
kleineren Schiffe an die proviſoriſche Regierung in Sa
loniki geſchickt werden ſollen. Die größeren Einheiten
werden abgerüſtet und im Golfe von Keratſini belaſſen
werden. Die franzöſiſche Marine hat geſtern nachmittag
ohne Störung alle Kriegsſchiffe übernommen,
von einigen ſind die Beſatzungen bereits ent
re worden. Auf die kleinen Kriegsſchiffe kamen
ranöſiſche Beſatzungen,

Jn ſeinem im geſtrigen Depeſchenteil mitgeteilten Ul
timatum ſetzte der franzöſiſche Admiral auseinander,
daß die Entſendung von Artillerie und Munition nach
dem Jnnern, die Bewegung der griechiſchen Schiffe und

die fortwährenden Umtriebe der Reſerviſten-Bünde be
fürchten ließen, daß die Ordnung an Punkten geſtört wer
den würde, wo die Flotte der Alliierten vor Anker
liegt (2). Außerdem werde dadurch die Sicherheit der
alliierten Truppen am Balkan gefährdet. Das Ultimagtum
fordert auch die Entwaffnung der Kriegsſchiffe
„Kilkis“, „Averoff“ und „Lemnos“, die Abrüſtung.
der Küſtenforts und die übergabe von zwei
Fort s, die die Ankerplätze der Flotten beherrſchen, ferner

die Kontrolle über gewiſſe Häfen.
Mit Griechenland iſt es aus.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ſchreibt in
ſeiner Kriegsüberſicht: Mit Griechenland e es
aus. Die Flotte ausgeliefert und entwaffnet, die Küſten
fort abgerüſtet oder übergeben, die wichtigſten Eiſenbahnen
an Fremde zu fremder KHriegführung, abgetreten, die
Armee im Auftrag des Auslandes demobiliſtert und zum
Teil im Aufruhr gegen die eigene Regierung, Telegraph
und Poſt in den Händen von Ausländern. Griechen
land hat als unabhaängiger Staat tatſäch
e gufgehbri zu beſtehen. Es iſt von ſeinen

roßen Freunden, den garantierenden Mächten, zu Tode
eſchüßt worden. Auf ſehr zyniſche Weiſe haben

dieſe, auf eine in der Weltgeſchichte noch nie dageweſene
Art den Mund von ſchön klingenden Phraſen über die
Beſchützung der Schwachen vollgenommen (das ſoll ja
notabene der Hauptzweck ſein, weshalb ſie Krieg führen!)
und ſie haben auf ſehr zyniſche Weiſe in ihrem eigenen
Jntereſſe von der Schwäche ihres Schüßtzlings Gebrauch
oder beſſer Mißbrauch gemag ch t. Griechenland
bietet ein neues warnendes Vorbild dafür, was
einen Staat, der durch Zwiſt im Jnnern geſpalten iſt,
von den intereſſierten Großmächten erwartet

Vom Seekriege.
Amerika und die UBootArbeit.

Die amerikaniſche Regierung hat nach Reuter
an die Ententemächte eine Antwort auf deren Denkſchrift
über die Beſuche von U Booten kriegführender
Länder in neutralen Häfen gerichtet, in der mitge
teilt wird, daß die Vereinigten Staaten in dem geſtern
v Polk dargelegten Sinne ihre Entſcheidung getroffen

aben.
Die Menſchenopfer beim Untergang der „Gallia“.

Nach einem von der Zenſur faſt reſtrichenen Bericht des „Temps“ über die rſenkung des
Dampfers „Gallig“ iſt die Za hl der Opfer weit
größer, als der amtliche Bericht angegeben
hat. Dem „Temps“ zufolge traf der feindliche Torpedo
den Hilfskreuzer in der Nähe der Munitionskam-
mern, die explodierten, wodurch viele Männer getötet und andere ſo ſchwer verwundet wurden, daß he
Rettung unmöglich war.

Neue UBootOpfer.

Panzerkreuzer iſt vor der Murmankü ſt e eingetroffen.
Ein in Bergen eingelaufener Dampfer berichtete, daß er
20 bis 30 Kriegsſchiffe habe zählen können. Trotzdem
dauert die Torpedierung nworwegiſcher und
anderer Handelsſchiffe durch deutſche U
Boote an. überall an der der nördlichen Küſte Nor
wegens treffen Transporte von Mannſchaften verſenkter
Schiffe ein.

Die engliſchen Poſtpiraten.
Die „Köln. Vlksztg.“ meldet von der Weſtgrenze: Die

Dampfer „Nieuw Amſterdam und „Rijndam“,
von Rotterdam nach New Hork, der Dam, fer Ternate“,
aus Oſtindien kommend, und der Dampfer „Noordam“,
von New York nach Rotterdam unterwegs, haben die Poſt
ſachen in England abgeben müſſen.

Politische Clebersicht.
SOſterreich-Ungarn. Jm Miniſterium des Jnnern iſt

ein Ernährungsamt errichtet worden, zu deſſen
Präſidenten der Sektionschef Ritter v. Keller ernannt
wurde. Die wichtigſte Aufgabe des Ernährungsamtes
wird die Heranſchaffung und Verteilung der zur menſch
lichen Ernährung geeigneten Artikel ſowie die über
wachung der Preisgeſtaltung ſein. eBulgarien. Der im Großen Hauptquartier befindliche
königliche m Militärbevollmächtigte Oberſt
Gantſchew iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte unter
Belaſſung in ſeinem Kommando zum Flügeladj u
tanten des Königs der Bulgaren ernanntworden.

Rußland. „Berlingske Tidende“ meldet aus Peters
burg: Der Direktor der Hreditkanzlei teilte mit, daß die
neue ruſſiſche Kriegsanleihe in Höhe von drei

illigrden Rubel am 15. November alten Stils
zur Zeichnung aufgelegt werden ſolle Der Betrag ſoll
im Jnlande aufgebracht werden. „Rußkoje Slopo“ zu
r wurde der Generalgouverneunr von Finn

gnd Sein abberufen und durch den Expeditionsſekreär
Bieledi erſett. Die Meldung ruft großes Aufſehen
hervor da Sein ſtets als williges Werkzeug der ſchlimm
ſten Reaktion in Finnland aufgetreten iſt.

Deutschland.
Der König von Württemberg hat ſich ins kaiſerliche

Große Hauptguartler begeben. Die Rückkehr des
Königs wird in einigen Tagen erfolgen.

Vertrauenskundgebung für den Kanzler. Eiſte
Vertrauenskundgebung für den Kanzler fand am Mittwoch

in s ſtatt.anweſend. Redner war Geheimrat
einmütig angenommenen
borgene Wühlarbeit gegen

Prof. Wach. Jn der
ntſchließung wird die ver
den Kanzler ſchärfſtens ver

urteilt und geſagt, dieſer Agitation ſchweigend zuſehen,
heißt ſie begünſtigen. Sie iſt geeignet, trügeriſche Hoff
nungen zu erwecken, das Vertrauen in e und Kriegs
leitung, die uns von Sieg zu Sieg geführt hat, zu er
ſchüttern, dem Volke und unſeren heldenhaften Truppen die

egen fünfhundert Perſonen waren

S

Die ch

Freude an unſeren gewaltigen Erfolgen zu vergällen, dieEinheit, Opferwilligkeit zu hen den Feind zu ſtärken
und uns neue Feinde zu erwerben. Daher proteſtieren
wir gegen ſolch voterlandsgefährliches Trei

en vertrauensvolles, unerſchütterliches und einmütiges
Durchhalten bis zum ſiegreichen Ende ſoll auch ferner des
deutſchen Volkes Loſung ſein.

Die Waffenausführ nach Rumänien. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchrekbt über die an gebliche Waffen
ausführ näch Rumänien u. a.: Dem Vernehmen
nach iſt von verſchiedenen Seiten die Befürchtung laut ge
worden daß die deutſche Waſſen- und Munitionsinduſtrie
bis in die letzte Zeit nach Rumänien geliefert und dadurch
das rumäniſche Heer zum Kampf gegen uns und unſere
Verbündeten gusgerüſtet habe. Dieſe Befürchtung iſt un
begründet. Einige geringfügige Lieferungen haben in
Ausführung alter Verträge noch nach Ausbruch des Welt
krieges im Jahre 1914 ſtattgefunden. Als dann aber die
Haltung Rumäniens Zweifelhaft wurde, trat
eine faſt vollſtändige Unterbrechung in der
geſamten Ausfuhr nach Rumänien ein. Wie bekannt, hat
Rumänien Kriegsmaterial während des Weltkrieges über
Saloniki und zuletzt aus Rußland und den Vierverbands

müſſen, wobei es nur ein ſchwacher

zuſammengehören, daß der einen Wohl und
das der anderen bedeutet.
die die Frauen täglich bringen müſſen,

Opfer, die die IJnduſtrie, die Handel und Gewerbe und
beſonders der Mittelſtand tragen müſſen; gber alle tra

Parlamentarisches,
4 Soztaldemokratiſche Interpellationen in der ſächſi

ſchen Kammer. Die ſozialdemokratiſche Fraktion der
ſächſiſchen Zweiten Kammer hat folgende Interpellationen
eingebracht 1. Jſt der Regierung bekannt, daß die Samm

ufruf des Ausſchuſſes zurlung von Unterſchriften für den
raſchen Niederkämpfung Englands in Sachſen von keiner
Behörde beanſtandet worden iſt? Wie vereinbart ſie dieſe
Tatſache mit den Maßnahmen, die von den Behörden gegen
die ſozialdemokratiſche Friedenspetition ergriffen worden
ſind? 2. Hat die Regterung Kenntnis davon, daß die
Handhabung des Belagerungszuſtandes, insbeſondere die
Preſſezenſur, die öffentlichen Beſtrebungen für Anbahnung
eines baldigen Friedens faſt unmöglich macht, während die
Agitation der Eroberungspolitiker und Kriegsſcharfmacher
immer mehr Einfluß zu gewinnen ſucht? Welche Haltung
nimmt ſie gegenüber dieſen Verhältniſſen an

Volkswirtschaftliches.
Beſchlagnahme und Verteilung des Tabaks. Als

Zentralſtellen der Verſorgung rn zwei Geſellſchaften, die
Deutſche Tabakhandelsgeſellſchaft 1916 im. b. H. in Bremen,
und die Deutſche T bathandelegeſeüſchaſt 1916, Abteilung
Jnland, m. b. H. in annheim, errichtet worden. Für
die Auslandsgeſellſchaft ſind die Vorräte an unbegrbeiteten
und bearbeiteten Tabakblättern ausländiſcher Herkunſt
Cnit e der orientaliſchen) beſchla nahmt, für die
Jnlandsgeſellſchaft die Vorräte an unbegr eiteten und be
arbeiteten Tabakblättern inländi ſcher Herkunft. Anrer
die Beſchlagnahme für die Jnlandsgeſellſchaft fällt auch
die ganze heimiſche Tabakernte mit der rennung vom
Boden. Der Erwerb von Tabak zur Verarbeitung wird
in der Regel, wie bisher, vom Händler oder Pflanzer ohne
unmittelbare Dazwiſchenkunft der Geſellſchaften erfolgen
können freilich nicht unbegrenzt, ſondern gegen auf eine
feſte Menge lautenden Bezu sſchein und zu gebundenen
Preiſen. Für Jnlandstabak der neuen Ernte ſind Richt
reiſe feſtgeſetzt (GGrumpen 50 70 Mark, Geize 30 40 Mk.
ür den Wie Der Gewinn des Handels wird in ſeiner

Höhe vom Reichskanzler feſt begrenzt werden.

Gerichtsverhandlungen.
L Halle, 11. Okt. Wegen Vergehens gegen den Korps

befehl über die Poligeiſtunde hatte ſich der Gaſtwirt Acker
mann aus Ammendorf zu verantworten. Am erſten Oſter
feiertag hatte der Fußballklub einen Thegterabend zu
Gunſten des Roten Kreuzes veranſtaltet. Die Vorführungen
endeten ſpäter, als man erwartete hatte. Eine Vierkel
ſtunde vor 12 Uhr konnten die Vorſtände erſt mit der Ab
rechnung beginnen. Einige Minuten vor 12 Uhr bot der
Gaſtwirt Feierabend und ließ dieſer Aufforderung das
Verlöſchen dreier Lampen folgen. Inzwiſchen trat einPolizeibeamter ein und fragte, ob hen Feierabend ge

boten worden ſei. Der Gaſtwirt bejahte das, ſollte ſich
jedoch einer Duldung von Gäſten, die gleichfalls beſtraft
wird, ſchuldig gemacht haben. Die Beweisgufnahme ergab
jedoch, daß er alles getan hatte, um die Gäſte rechtzeitig
aus ſeinem Lokal zu entfernen. Antragsgemäß wurde er
freigeſprochen.

n dem Vewußtſein es muß
ichen lüsgang zu hre

J



Erfurt, 12. Okt. Die r Milchhändlerin e r über den ſerbiſchen Jeldzug. 67 Jlluſtrationen Kriegsſtraßenaltäre in London, Eine der auffallend
e

Alwine Marſchliſch aus Kerpsleben, die wegen Milch und zwei Karten veranſchaulichen den Jnhalt. Der Honorar- ſten Folgeerſcheinungen des Krieges in den Londoner
pantſcherei bereits 23 mal vorbeſtraft öfter ſich ertrag iſt dem Generalfeldmarſchall von Mackenſen für die Straßen ſind die öffentlichen Altäre, die man neuerdings
geſtern wegen gleichen Vergehens vor dem Schöffengericht.. Kriegerfürſorge zur Verfügung geſtellt. m. immer größerer Zahl an den Mauern der Häuſer er

e ren en e e J n en e Die re der n e er richer Nahrungsmittelfälſ ung zu 2 Monaten ängnis v zwei Pennh für die egründung eines olchen Altars, derverurteilt. Vermischtes. vor dem Hauſe angebracht wird, das die meiſten SolErfurt, 12. Okt. In der letzten Schwurgerichts- Selbſt loſt e daten geſtellt hat. Die Unterhaltung der Altäre gilt alsſitzung hatten ſich der Weber und Landwirt Georg Fick Albſtmord und GExploſion. In einem Hauſe der Ehrenpflicht für die Bewohner dieſes Hauſes, und die
und Heſſen Frau Marie geb. Hahn aus Heierode bei Frieſenſtraße in Brandenburg a. H. verübte das Arbeiter Nachbarn haben ihn mit Blumen zu ſchmücken. Einer
Mühlhauſen i. Th. wegen Meineivs bezw. Anſtiftung zu r Böttcher aus Furcht, daß der Ehemann demnächſt dieſer Altäre in der Sidmuth Street im weſtlichen Lon
dieſem zu verankworken, Den Meineid ſoll Frau Fick zu ins Feld rücken müſſe Sel b ſt m o rd durch Gasver- don, den die Königin beſuchte, trägt die Namen von 84
gunſten und auf Veranlaſſung ihres Ehemannes in einem giftun Die Cheleute trugen die Betten aus dem Soldaten aus den umliegenden 30 Häuſern. Dieſe Al
Viehhandelsprogeß vor dem Amtsgericht Mühlhauſen ger Zimmer in die Fche and legten ſich hier nieder, Zachdem käre dienen zugleich als öffentliche Verluſtliſten, da auch
leiſtet haben. Nach längerer Beratung wurde folgendes le r die Oaehäbne gebſfnet hatten. Das Ehepaar die Namen der Gefallenen auf ihnen verzeichnet werden.
Urteil et Fick wurde freigeſprochen, ſeine henen fand en Tod. Als die Lampen auf dem Dreppenflür an Wöchentlich ungefähr 400 000 Zeitungen, Zeitſchrif
wegen wiſſentlichen Meineids zu vier Jahren Zuchthaus, gezündet wurden, e eine Ex loſion, Die Mittel ten, Poſtkarten, Landkarken uſw. werden regelmäßig von
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt und dauernd für un e v Sto u v der Zeitungsabteilung des Zenktralkomi
fähig erklärt, als Zeugin oder Sachverſtändige vernommen Die benachbarten Wohnräume wurden erheblich in Mit tees der Deutſchen Vereine vom Roten
zu werden. eidenſchaft gezogen. Eine Frau Schulz erlikt bei der Kreusz, Berlin, an die Sammelſtationen des Heeres

Erfurt, 12. Okt. Da in einem Feldpoſtpakete, das er einen Nervenſchock und mußte ins Krankenhaus und der Marine, ſowie an die Etappenlagzarette ins Feld
dem Briefträger Emil Umbreit in Erfurt anvertraut ge n le e verſandt. Jn großzügiger Weiſe wird die Abteilung vonworden war, Zigarren und Schinken fehlten, wurde bei legraphenamt in Alexandrowsk niederge en Verlegern vieler Zeitungen und illuſtrierter Blätter
ihm eine Hausſuchung vorgenommen. Das Geſuchte fand n Telegraphenamt in Alerandrowsk iſt unterſtützt. Hierzu geſellen ſich viele Behörden und der
man zwar nicht, wohl aber 8 Poſtkarten, die er zum Be dergebrannt. Es wurde durch einen Feldtelegraphen erſest. größte Teil unſerer führenden Bankinſtikute, die regel-
ſtellen erhalten gher in den ungeheigzten Ofen geſteckt „„„00 Enten erſtickt. Aus Görlitz wied gemeldet: mäßig geleſene. neuere Zeitungsexemplare der Abteilung
hatte. Das Schöſſengericht erkannte in Anbetracht des Einen großen Schaden erlitt die landwirtſchaftliche Kreis zuſtellen. Für den Transport zu den Bahnhöfen hat bis
groben Vertrauensbruchs auf 8 Monate Gefängnis kommiſſton, die einen Transport von 1100 Enten beſorgt her die Firma Wertheim bereitwillig zweimal wöchentlich

Erfurt, 12. Okt. Während nachts die Zöglinge des hatte. Als die Tiers verkauft werden ſollten, ſtellte ſich einen Wagen unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Jn
Eiſenbahn Töchterheims im Schlummer lagen, ſtieg der Heraus, daß 300 während d er Nachterſtickt waren. letzter Zeik, wird aber der Zeitungsabteilung ihre Auf
18 jährige Schloſſerlehrling Hans Meier von hier durch Unter den lebend gebliebenen Tieren brach auch noch die gabe, die bisher von allen Seiten reiche Anerkennung
m Fenſter, ſchlich ſich an das Bett eines jungen Mäd Seflägelcholera Aus, ſo daß der entſtandene Schaden fand, ſehr erſchwert durch den Papiermangel, der die
chens und gab dieſem einen herzhaften Kuß. Vor (ohr groß iſt. Jedes Tier wurde durchſchnittlich mit acht Zeitungen zwingt, die Zahl der Freiexemplare immer
dem ſt ſetgericht behauptete der Burſche, von der Dame Mark bewertet. mehr einzuſchränken. Es wäre daher eine regere Be
beſtellt worden zu ſein, was dieſe entſchieden beſtritt. Das ſein gefährliche Spionenbande. Der Landrat des Lillgung n Mitwirkung von privater Seite ſehr er
Hericht ſah mit Rückſicht auf die Jugend des Verliebten Kreiſes Schweidn i an e n weingefähre wünſcht, damtt den im Felde und in den Lazaretten be
von einer Freiheitsſtrafe ab, bemaß aber die Geldſtrafe lichen Zzwanzigköpftgen Zigeunerbande angeblich türkiſcher Kriegern nicht allein die bisherige Zahl, ſon
auf 100. Mk. Herkunft, welche mit Afſen, Bären und ruſſtſchen Steppen Hern noch mehr Zeitungen, Bücher uſw. zugeſandt werden

Teuchern, 12. Okt. Vom hieſigen Schöffengericht pferden umherzieht und ſich an ruſſiſche Kriegs könnten. Ungezählte Jahrgänge von geſammelten Unter
wurde die verehelichte Ling Knoll aus Streckau wegen fangene herandrängt. Vier von dieſer Bande haltungszeitſchriften, humoriſtiſchen Blättern, Zeitungs
unerlaubten Verkehrs mit Gefangenen zu einer Woche He- Seſtgenoinmene beſaßen Karten Deutſchlands und romanen, Bücher unterhaltenden und belehrenden Jnhalts
fängnis verurteilt. größere Geldmittel und geheime Juf zeich liegen achtlos in Kiſten und erſ anken umher, die,

Der Verbrecher von Mariendorf verurteilt. Von nungen. Sie ſind der Spionage ünd der Gefangenen n die untenſtehende Abteilung abgeliefert, reichen Segen
dem Schwurgericht Berlin wurde der Arbeiter Anton befrekung zugunſten Rußlands verdächtig. ſtiften würden. Huter Leſeſtoff hilft vielen unſerer

ad a vie zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrver Ein Wirbelſturm ſuchte auf den däniſchen An tapferen Krieger über manche ſchwere, einſame Stunde
uſt und Zuläſſigkeit von Polizeigufſicht verurteilt. Er tillen St. Thomas und St. Croix heim; von St. Jean hinweg, läßt manche ſchrecklichen Eindrücke ſchneller ver
war aus dem Brandenburger Zu thaus ausgebrochen bisher keine achricht. Die vom Gouverneur erbetene geſſen. Die Zeitungsabteilung befindet ſich in Berlin,
und hatte am 22. Oktober 1915 auf zwei Poligiſten, die dringende Hilfe von Dänemark wurde telegraphiſch ver Abgeordnetenhaus, Prinz Albrechtſtraße 5, im Tribünen

e e W e r Ware t ſprochen. geſchoß.en geſchoſſen, ſowie den Hilfspolizeibeamten Paſteur der Anſall durch einen Meteoriten. Wie ein. Londoner Sart in re e ne r Blatt meldet, würde bei Cardiff durch einen Meteoriten Numäniſche Schandtaten.Eine vernünfſtige Urteilsbegründung. Die kriegs D. r an et e Das halbamtliche „Echo de Bulgarie“ in Sofia ſchreibt:ſehr e e a e e Se e de r v e n Wer Se a dem ageſellſchaften ſind dazu erlaſſen worden, daß ſie beachte n d ähe von Carviff, z iſt geſcheitert und kein feindlicher Soldat iſt au em bulund befolgt werden. Die Behörden und elhte gaben e e f. S laſgmmer einer Be gariſchen Afer der Donau gurückgeblieben. Die heftigen
darüber zu wachen, das geſchieht, manchmal hält es n ſah be e werlest Angriffe ſind im Blut ertränkt worden. Die rumäniſche
dem Richter aber doch chwer, ſeine vernunftgemäße Uber Ork Ein Ork, „t tigkelt mit 1 Soldateska hat jedoch in den wenigen Dörfern, in die ſie
gung mit ſo einer kriegs wirtſchaftlichen Anordnung in n in Drkan von ſeltener Heftigkeit mit Hagel ingedrungen iſt, ſchreckliche Spuren von Brand
inklan dieſer e and ſich Diens böen ſuchte Dangig heim. In der Kaſerne des Teller n n m De iobere e e t gaben Baene r der en ar e e Se et n See drelen bier gen

h atte Einſpruch erhoben gegen einen Strafbefehl über Kürzte die kurz vorher mit Soldaten gefüllt geweſene Dobrudſcha feſtgeſtellt worden ſind und deren Aufnahme
20 Mark, den er erhielt, weil er Käſe ohne Geneh- Reithalle wie ein Hartenhaus zuſammen. Von den noch nicht vollendet iſt wiederholt ſich hier. Die Untermigung der SJentraleinkaufs d ſell ſchaft außenſtehenden e erig e getötet ehe de iſt kaum beendet und ſchon
eingeführt hatte. Der Angeklagte behauptete und be ſowie rein ſchwer und einer leicht verletzt iſt die bulgariſche öffentliche Meinung von ebenſo ſchauer
wies es, daß er den Käſe einſührte zu einer Zeit, als Eine überfliegung des Ozeans plant der gmerika lichen und ebenſo empörenden neuen Greueltaten er
wochenlang kein Käſe nach Solingen hereingekommen war niſche Flieger Henry n rm an, der neben den Brüdern ſchüttert,
und die Käſeknappheit ihren Höhepunkt erreicht hatte. Wright die größten Anfangserſolge in der Aviatik hatte. Die Strafe der Wiedervergeltung widerſtrebt der reinen
Von allen Seiten wurde er vbeſtürmt, Käſe Heranzuſchäffen, Farman hat ſich nach Neuyork begeben um dort ſeine Ab Seele unſerer tapferen Kämpfer. Aber ihr empörtes Ge
insbeſondere vom Krankenhaus und von den Lazatetten. fahrt noch für dieſen Monat vorzübereiten. Farman u wiſſen zeigt ihnen die zu erfüllende Pflicht. Sie ſind und
Schließlich gelang es ihm auch, einen größeren Poſten zu vondem ſchwediſchen Kapitän Sunſtedt begleitet. Sein werden ſtets voll Milde ſein gegenüber friedlichen Leuten,
beſchaffen, Und er verkaufte den Käſe zu einem Preiſe, der Apparat, deſſen Ge hwindigkeit über 200 Stundenktlo denen ſie auf ihrem Siegeswege begegnen, aber ihr Arm
unter dem der Zentraleinkaufsgeſellſchaft blieb. Dafür, meter und deſſen Aktionsradius mit vier Perſonen an wird um ſo unerbittlicher ſein gegen die Räuber und
daß er ſich um die Ernährung der Solinger Bevölkerung, Bord 80 Stunden ununterbrochener Fahrt bekragen wird, Mörder die die militäriſche Ehre beflecken und in den
insbeſondere der Verwundeten bemüht, ſolle er nun, ſind ſechs Motoren eingebaut. Ausgangspunkt des Fluges bulgariſchen Stedlungen Trauer verbreiten. Jedes Ver
meinte der Angeklagte, noch beſtraft werden. Das Gericht iſt Neufoundland, das Ziel einer der iriſchen Häfen. brechen erfordert Sühne, und die Verbrechen der rumä
war jedoch mit dem Amtsanwalt der Meinung, daß es die Das däniſche UBoot gehoben. Kopen hagen, niſchen Armee dürſen nicht ungeahndet bleiben. Die
Zweckmäßzigkeit einer Anordnung nicht zu prüfen habe. I. Okt. Kurz nach Mitterna t gelang es, das geſunkene Züchtigung jedoch, die wir und unſere Verbündeten dieſen
Die Meldevorſchrift beſtehe nun einmal und das Gericht UBoot „Shytlere n heben ne el ſene wilden Tkeren angedeihen laſſen werden, wird nicht die
würde einen Rechtsbruch begehen, wenn es den Angeklagten Beſatzung waren noch am Leben. Der Komman ant, einer perſönlichen Rache oder die unnützer Gewa tmaß
nen d Wohl aber könne es die Beweggründe berück der bei dem Zuſammenſtoßz mit dem norwegiſchen Dampfer nahmen ſein. Entflammt von edlem Zorne, werden unſere
ichtigen, die den Angeklagten veranlaßten, die e e tödlich verletzt. wurde, wurde als Leiche im Kommando- tapferen Regimenter dieſe gemeinſamen Mörder von allen
u überkreten. And da ſei die äußerſte Milde am latze. kurm vorgefunden Seiten umſtellen und die n nicht früher niederlegen,
rteil: 3 Mark Geldſtrafe 75 jähriges Jubiläum des Deutſchen Tierſchutzver- als bis die verbrecheriſche Armee außerſtande geſetzt iſt

n e l e e e Hronrineſſn e e de Hnehne ge n V en ne5 tehende Deutſche Tierſchußverein zu Berlin eierte am Menſchli e e eLiteratur, Kunst unck Clissenschaft. 6. Oktober ſo 75 h Aus u men An es unſeren Soldaten ch gebieteriſchen Pflicht, einem
H, Vudolf Dammerts Der ſerbiſche Feldzug. Er ängen iſt dieſes ſegensreiche Wirken zu einer gewaltigen Feinde gegenüber der ſich mit Bedacht außerhalb jedes

lebniſſe deutſcher Truppen. Mit 67 Abbildungen auf Kunſt e n herangewachſen. Seine Mitglieder ſehen ch göttlichen und menſchlichen Geſetzes ſtellt, er dar mung s
druckpapier und zwei Karten In feſtem Umſchlag mit gus allen Ständen zuſammen. Jn der Hriegszeit hat es los zu ſein.
Titelilluſtration 2 Mk. Jn Leinen Mk. Verlag von ſich der Verein zur beſonderen Aufgabe gemacht, den
Bernhard Tauchnitz, Leipzig. Erlebniſſe deutſcher Truppen Krie Spferden und „Hunden Hilfe zu bringen. Geeignet Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
in Serbien wollte der Verfaſſer, der als Kriegsberichterſtatter n n rü S e ſowie Seaen von Th. Rößner in Merſeburg
mit der Armee Mackenſen den ganzen Feldzug mitgemacht und Verbands und Kräftigungsmſttel für Pferde und l ilhat, ſchildern. Aber es iſt ein Heldenlied geworden, ein Sanitätshunde wurden und werden noch weiter an die Ke ametei
el n S e rege n Fronten gebracht.eutſchem Siegeswillen, deutſcher Kraft, eine lodernde Balla e, 7-Uhr-Ladenſchluß für Berlin Die ünſtigen Er
von den geſpenſtiſchen Helden, die in den Sturmnächten 7 Uhr i ides Oktober wie ein Geiſterheer über die Save und Donau e er ercg en n en
brauſten, Schlag auf Schlag die Wehrkraft eines ſchuldbe ini
ladenen Volkes Zerbrachen und die Pforte zum Morgen e eulande öffneten.“ In einzelnen, beſonders einprägſamen früheren Schluſſes vergnlaßt. Auf 1500 an kleine, mikt
Epiſoden und Bildern zieht die ganze Entwicklung und J lere un e enn h gen Wenn SieDurchführung der Kriegsereigniſſe an uns vorber von den o er e entollkiſhn vorget-agenen Angriff auf die ſerbiſchen Dongu- Antworten eingelaufen. Von dieſen halten 500 den e e Sund SaveUfer in der ſchaurigen Gewitternacht vom 6. auf früheren Schluß für wünſchenswert und durchführbar, der n er Fg
den 7. Oktober, bis zu dem ruhmreichen Ausklang in den einheitliche Schluß müſſe jedoch für alle See eSandſchak. Kämpfen gegen Ende Rovember. Zwiſchendrin net geregelt werden. Von den Geſchäftsinhabern, e r

gen weise man zurück.

Huchten einige Abſchnitte ſtärker auf, die Kämpfe auf den hie ſich für den früheren Schluß erklärten, beſchäftigen
Sigeunerinſeln, die Stimmung in Bel,zrad nach der Krobe viele er ten e er andere c und
Lung, ein Kampftag im Gebirge, ein Halt in einem ſerbiſchen mehr Angeſtellte haben. Die Verbände haben das ge
Wirtshaus. Alles aus einem unmittelbaren Erleben heraus ſamte Material dem Oberkommando in den Marken mit
ſchlicht, warm und ergreifend. Den Beſchluß des Buches it behördli infü Uhr nbilden die amtlichen deutſchen und ſterreichiſch-ungertſgen e e

IE p F I ſechs volverſhes Du An ringen 1354 erst Debensbedingung- r gute 6esnnchoſt Pol.

vie GEeiStiee a Körperliche Arheits fähigkeit wird ungemein Kehobhen.
Preis Mk. 3. die Flasche in Apotheken. Aueh in Tablettenform- M. 2,50. Man aehte stets auf das Wort LECIVEB RR.

e Zaltgem losd enre



Eine Kuh Mehreret dem Kalbe
h ſteht zu verkaufen

WVallenderf Mennunet Frauen
Zahle für glte

wollene Btenmpfabfet
Kilo 1, h. Mk. für Aumbes u
Wetgle Höchſte Preiſe

Zum e ofordigen Antaſtt geeneht.

G Pahrgeld wird vergütet.
Fraulrmisch Johannlsstr. 16,
Wo genag auf de hausnümmer zu achte B F U n n en Ve F S G n g9 I u C gt dt.

Hausſchlachtungen Bekanntmachung.
g e e e W 2 e des Aenverbrauchs vom 31. Auguſt d. Js. und der dazu erlaſſenen Au Srungsbebimmungen vom 8. Sept mber d. Js, in Verbindung mit Die bei uns e folgten Zeichnungen auf die fünfte

Ziffer 19 und n der Angrdnung des Kreis Ausſchuſſes vom Kriegsanleihe ſind von der Reichsbank an vertü t
September 1916 werden für Hausſchlachtungen von Schweinen im dKreiſe Merſeburg folgende Grundſätze ſeſtgelegt: en m e e ſhereit dereoweit die für Kriegsanleihezeichnungen erſor derlechen

Es dürfen Hausſchlachtungen von Schweinen nur bei einem m v eLebendgewicht. von mindeſtens Str. vorgenommen werden. Beträge aus Sparkaſſenguthaben enthemaen werden ſollen
ge n Se den r wart i e r e erfolgt die Abſchreibung in den Sparkonten bereits zutt

J erwerwaltunge 2 i JWe tgeltlich erbältrichen Formularen, a Ja eee“s D. V. en ine Be a i
un eichnern von Keiegsanleihe vererts eine

Eine Genehmigung darf nach den maßgebenden B. ſtimmun cgen nur erteilt werden, wenn das Tier Die Tiere) 6 Wochen s prozentige Verzinſung vom I. Oktober de Js
an gewährleiſtet wirdeigener n e n iſt r ein ez d n 1 ägar an (Hlatung Sthegt als een n ecne Barzahlungen auf gezeichnete Kriegsanleihe können
jederzeit erfolgen

der Fleiſchvorrat des Selbſtoerſorgers die ihm geſetzlich zuſtebende
Fleiſchmenge erheblich übe ſteigen würde, ſo kann die Genehmigung
verſagt werder. Das Gewicht des Sechlachttieres und die Kopfzahl
der Hausbaltung ſind maßgebend. Es werden Familien bis zu
3 h angehörigen etwa Schwen, von 4 und 5 Haushaltungsaugehörigen 1ESchwein uſw. genehmigt erhalten.

Die Erlaubnis hat, vom Tage der Ausſtellung an gerechner,
14 Tage Gültigkeit; auf jedem Schlachterlaubnisſchein iſt der Tag
vermerkt, an dem ſte erliſcht.

4.
Bei Hausſchlachtungen für 2 Familien iſt zur Beſchau der

Fleiſchbeſchauer, bei Hausſchlachtungen für 1 Famille der Trichinen
beſchauer zuſtändig, welcher das Schlachtgewicht amtlich feſtzuſtellen
hat. Bei Sebinderung des Fleiſch. oder Trich nenbeſchauers iſt die
amtliche Feſtſtellung durch Zuztehung des Gemeinde Gutsvor
ſtehers oder eines Polizeibeamten erforderlich.

e ichts ſind allgemein nichtLuftröhre und Schlund,

Die Vorlage von Spo kaſſenbüchern zwecks
Abſchreibung der gezetchneten Kriegsanleihe hat nur auf
diesſeitige ſchriftliche Aufforderung zu geſchehen

Merſeburg, den 12. Oktober 1916.

Kreisſparkaſſe.

Auf Veranleſſung des Königlichen Landrats ſind
heute wieder mehrere Ladungen

allerbeſtes Original
Oſtfrieſtſches und

Holſteiner

W Milebvieh
Füärſen und Kühe, ſowie Zzuchtbullen

bei mir eingetroffen.

Augeust Quack, btancer fen.
Sſädttsches pannhremlfnuts

Gahenliste 12.chuß.

Sehr ilmeh Krankenhauſe verpflegten Kriegsverd. J. bis heute an Gabein ein vonKonſum- und Spargenoſſenſchaſt e
für Merſeburg und Umgegend

eingetr, Genoſſenſchaſt mit beſchr. Huftpſlicht.

Zieſen und nächſten Monat erhalten wir
zirka 1900 Zentner

Weißkraut
und Kohlrüben.

s- Ausſchuß mitgeteilt,
ch die be

iſt.
odann die weiteren Maßnahmen

2

Zigaretten, P.
Voigtel 12 Dtzd. Apfelſttren,
Frl. v. Diepenbroick- Grüter
T Poſten Anſichtskarten; H Kiſten Zi

t Fraue

Pantoffeln;
Zucker Königl.

Kleine
eheim

Spargel; Frau v. HelldorBilder, Zeitſchriften n

ZiKaufmannBlumen Ungen. o Mk. Herrn Zigärrenmacher
gäretten; Fratt Moritz Salat Ungenaunt 00 zu Ausflügen;

Landſturmkapelle 2 Mal 20 Mk Ungetantt 1 Korifl Himbeer-
ſaft; Herrn Buchhändler Pouch Anſichtskarten, Bilderbuch; Frau
Steckner 100 Zigarren Loge zum goldenen Kreuz Jabrg. Unter
haltungsbücher; Frau Bernſtein Hobenweida Korb Oseſt; ver
ſchieder en Müchelner Damen und Herren 2 Kiſten Zigarren, 3 Fl.
Wein, Kuchen; Herrn Hr. med. Kunith 10 Fl. Wein.

Allen Gebern ſagen wir unſeren herzlichſten Dank!
Merxſeburg, den 30. September 1916.

Kaiser Panorama
Mersehburg,

S Nur noch his Sonnabend
Ostpreussen

ger Russen,

ma ſädchen
Gabelsbergerscher

Stenogrsphen-Vereln.
Am Sonntag den 18. d. Mis.

findet ein
Auetag mit Damen und Henen

nach Dürrenberg ſtatt, wozu auch
die JFamiliengkieder er Vereins
angehörigen hierdurch eingeladen
wertenT. ſfpunkt 2 Uhr nachmittags
Thüringer Hof. Um tet zahl
re che Beteiligung wird geheten.

Der Vorſtand.

öden Mat
G. Nerstr.

Pronrumm vor
Freitag bis Sonntag
gin wördkichen Norwegen Natur.
Zarzer Käſe. Komödie
MeßtereWoche. Kriegsſchau.

Der
Zzeitungstünig.

Amerikaniſches Journaliſten
dramg in 3 en.Inre on
Noheſ,.

Höfiſeches Luſtſpiel in s Akten.

m

beim Veiladen der Locken üben

geſucht. Sofort zu melden bei

O. RotWiegemeiſter.

a
Mehnert,

Steinſtraße 6.

gunges Mädchen
bew. in Stenogr. u Schreibmaſch-,

S ſucht Anfangsßelle W
in Köntor oder Büro

Gefl. Offerten unter M Be un di
Expedition dieſes Blättes.

e

Elektromonteurs
ſtellt ſofort ein

G. Iiehmenn, kutennlan 6.

küctige neueren
jür Schnellpresce und Tiegel
ofort geſucht.

Gutenberg Druckerei.

fil Jeſtes Jünges Hadcten
für den Haushalt und zur Be
auſſichtigung der Kinder per

ſofort geſucht. Anmeldung von
1—8 Uhr Kaiser Panorama,
Weißenfelſer Etroße 1, erbeten.

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden ſofort
geſucht Steinſtr. 2 I.Weſen Mvaſn
für täglich von 7- 3 geſuch

Vor dem Klauſentor 7.

Auf wartung
ür vormittags ſofort geſucht.t Bunte Be Tr.

22

Die Krankenhaus Deputation.

cke
n

Gegen Be g abeuge
Große Rit'erſtraße 27.

e
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9berſten Heeresleitung

Beilage zum „Mer
Nr. 242
Gegen die Volksauoſchuſſe

zur raſchen Niederwerfung
Snglands

wendet ſich in einem längeren herzerfriſchend geſchriebenen
Artikel der bekannte Leipziger ſei Prof. Se Wal
ther Goetz. Er fragt u. a., gibt es überhaupt jemand in
Deutſchland, der England nicht ſo raſch als möglich nie
derwerfen 2 Goeßtz ſtellt weiter feſt, daß Hin den
Bur und der Reichskanzler in allen weſentlichen
Fragen einig ſind und daher dieſe Volksausſchüſſe nur

als Mittel gedacht ſind, eine Volks ewegung gegen den
Reichskanzler zu ſchaffen. Energiſch fordert er alle ein
ſichtigen Deutſchen auf:

Wir müſſen endlich laut vor der ganzen Nation er
klären: wir wollen dieſe Treibereien gegen Reichsregierung
und oberſte Heeresleitung nicht länger mit anſehen, wir
wollen uns nicht länger von Leuten über ſchreien
haſſen, denen wir die erſten Eigenſchaften der Politik,
die Beſonnenheit und die Erfahrung, abſpre ch en
müſſen.

Goetz ſchließt ſeinen Artikel mit folgender beherzigens
werten Aufforderung an dieſe Volksausſchußhelden:

Wer England raſcher niederwerfen will, als es unſerer
gelingt, der melde ſich hinaus in

den Schühzengraben, der fahre einmal mit im Zeppelin
über England oder verrichte Dienſt im Unterſeeboote
e Zeppeline und Anterſeeboote warten mit
Schmerzen auf dieſe Helden des Wortes und der Feder,
damit ſte vollenden, was wir andern nicht fertig gebracht
haben. Vielleicht kehren diejenigen, die über London nicht
abgeſchoſſen werden ſollten oder die ſich von der Länge der
engliſchen Küſteoder von dem Leben im Trommelfeuer an
der Somme perſönlich überzeugt haben, um einige Er
fahrungen bereichert in die Heimat zurück.

Zundertmal iſt es in den letzten Wochen in deutſchen
Zeitungen ſchon geſagt worden, aber es kann nicht oft
genug wiederholt werden: draußen bluten unſere Brüder
Und Söhne in einem beiſpielloſen Kampfe, draußen wird
ein Heldentum der Hingabe an das eine große Ziel des
Sieges verrichtet, in der Heimat trägt die Maſſe der An
bemittelten alle Entbehrung des Lebens mit gleichem
rühigen Heldenmut und eine Handvoll natktongler
Fangatiker, die weder der Not des Lebens noch die Not
des Kampfes je geſpürt haben, darf es wagen, die Einheit
der Nation zu zerſeßen, das Vertrauen in Reichsregierung
und oberſte Heeresleitung zu erſchüttern und damit eine
der weſentlichen Vorausſetzungen des Sieges zu zerſtören!
Die Maſſe der Nation denkt nicht wie
Wortes. Es iſt die höchſte Pflicht alle

wahren Willen der Nation zum
Man höre auf, nur im ſtillen ſich

zu beklagen das Deutſchland, das von Bismarck etwas
gelernt zu haben glaubt, möge ſich gegen dieſe Kanne
m der auswärtigen Politik und der Kriegführung zu

u bringen.

ſammenſcharen und ihnen die Wege weiſen, wie es ſi
ängſt ſchon gebührt hätte.

Slſe und Elſe. e
Roman von E. Krickeberg.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die Kranke räuſperte ſich, ſie wartete ungeduldig. auf

ſeine Antwort. 2
„Verehrte gnädige Frau, der Arzt kennt keine andere

Rangordnung ſeiner Patienten als nach ihren Leiden

S es n en en i en erer Kopfſchmerz gehoben? offentli ühlen Sie ſiheute bedeutend beſſer als geſtern.
Sein Weſen wie ſeine Stimme hatten am Kranken

bette etwas außerordentlich Beruhigendes, das auch auf
die Generalin ſeinen beſänftigenden Einfluß nicht ver
fehlte. Sie lächelte flüchtig, und dann ſtimmte ſie ihr ge
wöhnliches Klagelied an. Es war ja ſein Beruf, die Leiden
ſeiner Patienten geduldig anzuhören.

Der Profeſſor ließ ſie ruhtg reden. Er wußte, daß es
ihr e verſchaffte, wenn ihr Lieblingsſohn ihrKuümmer bereitet hatte. Er blickte gela
über ihrem Bette empor,“ das eine blendend ſchöne junge

dieſe Helden des
r anderen, ſich gegen

ſſen zu dem Bilde
Fräu in glängender Hof Toilette darſtellte das Jugend
Porträt der Generalin Wenn ſie ge
los der Vergleich
Erſcheinu

geduldet.
Sie ſchöpfte Atem und fuhr dann nur deſto bitterer

und ungeduldiger fort. „Die a en tn meiner
Amgebung wird mich noch cuf den Kirchhof bringen. Sie
fehen, ich liege hier allein, meine Tochter beſucht irgend
eine Freundin. Sie fragt nicht danach, ob ihre Mutter
ſie auch braucht.

Es wallte heiß in ihm empor. Dieſe Tochter, die von
der Mutter wegen ihrer Vergnügungsſucht ne
würde, hatte in Wahrheit nicht einen freien ugenblick im
Tage, ſie rieb ſich auf in dem Beſtreben, die Bedürfniſſe

der anſpruchsvollen Mutter zu befriedigen. Er ſagte kurz
und beſtimmt: „Fräulein Jlſe von Telken leiſtet über ihre
Kraft. Jch meine, ſie müßte Jhnen ein Troſt und ein
Glück in Jhren Leiden ſein.

„Die Jlſe2“ ſtieß ſie hervor. i
den meiſten Kummer von meinen Kindern
ſeinen Beruf, und er iſt dazu geſchaffen, eine glänzende
Heirat zu machen Wolfgang mit ſeinen
Neigungen wird es nicht ſchwer werden, ſich durchs Leben
u ſchlagen, er wird ſich nicht ſcheuen, ſelbſt Holz zu hacken,
benn es ſein muß, er iſt gar nicht wie der Sohn des
5enerals von Telken, und ich habe es längſt aufgegeben,

ich mit ihm zu befa ſen. Aber, was wird aus IJlſe,
lenn ich einmal die Augen geſchloſſen habe Sie wird
gfrieden ſein müſſen,
Lhalten.“

wußt hätte, wie kroſt
ihrer ſiechen Geſtalt mit ihrer einſtigen

ung ausſiel, hätte ſie es ſicher nicht in ihrer Nähe

einen Platz als Stiftsdame zu

„Die bereitet mir gerave
Henning hat

plebejiſchen

n

ne

ſebnrger Correſz J

Bernburg, 12. Okt.
Schularztes heißt es u, g.
bei mehreren Kindern in den
Kopfungeziefer gefunden.
Schularzt nicht zugeſtehen, daß Lä

obgleich i igelaſſen „So was i
noch ganz andere Leute Läuſe!“
ſchaft des Weltkrieges!

c Zeitz 12. Okt. Zum Andenken an die
kriege ſtiftete Geh. Ko
mag l, das
Albrechtſtraße zwiſche
neuen Amtsgerichtsgebäude Aufſte

Denkmal, das einen in den
darſtellt, iſt von Profeſſor Schmar

vormittags 11 Ahr in
Bitterfeld, 12. Okt.

Firma Griesheim-Elektron, Werk 1
eines Kabels mit dem

Lauterbach von
maſſen verſchüttet.
Tod herbeiführten

F. Vom Eichsfelde/ 12. Okt.

weſen. Abends trafen ſich
Glaſe Bier. Einer
hielt ſie über eine brennende Stegrinkerze.
der Schuß los, riß dem einen drei
und verletzte noch einen Rekruten

Jena, 12. Okt. Der
Deutſchen Handwerks-

mehr Elegang beſitzt als ſie
ning nicht he i

Gnädige Frau“, ſagte er mit Ent
dürfen jetzt nicht mehr

Herzeleid.“

Warum erzählte die
ihn ganz außerhalb
Einem Standesgenoſſen gegenüber würde
nicht ſo rückſichtslos bloßgeſtellt haben.
Augen ja bloß der
um Geld zu verdienen, und das

Deren fieberglühende Augen hatten

Puls. Er maß ihr
beobachtend, neben ihr. Dann, als ſie
drehte er den Lampenſchirm, daß ihr La
gehüllt blieb, und entfernte ſich leiſe

Als er durch das Vorzimmer

nicht einmal bemerkte
„Können wir nicht eiten

treten
ſprechen.

Mein Zimmer iſtPutz iſt von den Wänden an
ſprechen wollen, müſſen Sie ſchon ſo

mühem.“
Das geht doch nicht.

gerne ſehen
„Not kennt kein Gebo

jemand ſprechen will, ſo t
als ihn auf den Boden zu führen.“

t ſagte ſie kurz.

tufen empor. Chriſtine leuchtete
lampe voran.

ſcheuert war. Dadurch

öffnete die Tür einer
Während ſie

zündete, blickte er in dem en wegtumher. Es hatte nur wenige ſchmuckloſe Mö

Sonnabend den 14 Oktober

Provinz und Amgegend.

mmerzienrat Thieme
an hiſtoriſcher Stätte auf dem Platze an der

n dem neuen Kreishauſe und dem
lung finden ſoll.

Kampf ſtürmenden Trommler

Die Jugend von Brehme(Kreis Worbis) war zur Muſterung in Duderſtadt ge
ich die jungen Rekruten berm

hatte eine Patrone mit

m i Dieſer Kommiſſion ſollen angehören Vertreter des Deutſchen Hand

werks- un i iſtehenden
bände.

der im

Er müßte gewärtigen, daß die e
1

ſchiedenheit, „Sie
ſprechen. es ſchadet Jhnen!“ Sie

war auch von der Anſtrengung völlig erſchöpft
ſtolze Frau ihm das
ihrer Sphäre ſtehend betrachtete.

ſie ihre Tochter
Er war in ihren

Arzt, der ſeine Kenntniſſe verwandte,

t „Geldverdienen“tief in der Achtung der Frau Generalin von

f ihende J ſich geſchloſſen.Der Profeſſor ergriff leiſe ihre Hand und fühlte nach dem
Fieber und ſaß währenddem, ſie ſtill

eingeſchlafen war,
ger in Dunkeln

ſchritt, war Wolfgang
von Telken ſo ſehr in ſeine Bücher verkieft, daß er

Draußen empfing ihn Chriſtine.
in ugenblick in Jhr Zimmer

fragte er, „ich möchte ein pgar Worte mit Jhnen

eine kahle, kalte Kammer, und der
Wenn Sie mit mir

o freundlich ſein, ſicheine Treppe hinauf in Fräulein Jlſes Zimmer zu be

Das würde Fräulein Jlſe nicht

„Wenn uns
bleibt Uns nichts anderes übrig,

Sie ſchritten eine knarrende Treppe mit ausgetretenen
ſorglich mit der Küchen

Jhr Licht fiel hell auf ihr Geſicht, es hatte
wieder ſeinen harten, entſchloſſenen Ausdruck. Sie gingen
durch einen kahlen Bodenraum, der ſauber gefegt und ge

traten die morſchen Stellen der
Dielen um ſo mehr hervor, und an den Balken entdeckte
man ſogar im Vorbeiſchreiten und bei der ungewiſſen Be
leüchtung das zerſtörende Werk der Holzwürmer. Chriſtine

Giebelſtube, und ſie traten ein.
eine einfache Lampe von Milchglas ent

r Zimmer

gebracht und
Plötzlich ging

Finger von der Hand ab

er Beide mußten demDuderſtädter Krankenhauſe zugeführt werden.

geſchäftsführende Ausſchuß des

Gewerbe

Jm Jahresbericht des hieſigen
Jn der Volksſchule I wurde
oberen und mittleren Klaſſen

Eine Mutter wollte dem
uſe auf dem Kopfe ſeien,er ihr die Tierchen seigte; eine andere meinte

ſt doch nichts Schlimmes, da haben
Auch eine Errungen

Befreiungs
in Den

Das

Reiche b

heiraten
iner Frau

meinen Hen

Weil ſie

tand ſehe ehe

ihn

Alle drei trugen ſſchw eſt f je (Berlin) fertiggeſtellt, davo re neund ſoll, wie der „Zeitzer Anzeiger“ meldet, am 18. Oktober
ſtiller Feier enthüllt werden.

t u Ein tödlicher An fall ereignete ſich geſtern vormittag auf dem Fabrikgrundſtück der

Der dort bei Legung
i t ürchſtemmen der Seitenwändeeines Luftſchachtes beſchäftigte 45 jährige Maurer Peter

hier, würde von niedergehenden Erd
Der Verunglückte erlitt einen

Bruch der Wirbelſäule, der anſcheinend ſeinen ſofortigen

e v

wird

alſtücke und

e

1216.
en 2Handwerks und Gewerbekammertages in. Hannover.

Lieferungsgemeinſchaften, die ſich den Bedingungen der
Kommiſſion nicht unterwerfen, ſollen bei der Vergebung
von Lieferungen durch die eingel ſtaatlichen zentralen Ver
gebungsſtellen der Handwerks- und Gewerbekammern
nicht mehr berückſichtigt werden.

J. Jena, 12. Okt. In der vorletzten Nacht hat ſich die
geſchiedene Ehefrau Alma Wieduwilt geb. Zimmer
mann auf der Sgalbahn im Weichbilde der Stadt von
einem Güterzug überfahren laſſen. Die 32 Jahre alte
Frau, die gemütskrank geweſen iſt und in der Umgegenv

von Camburg wohnte, wurde ſofort getötet
Sondershauſen, 12. Okt. Wie der „Deutſche“ meldet,

wurden in der wergangenen Nacht drei Schachtarbeiter, die
Gebrüder Baum bach aus Jecha, ſowie Apel aus Berka
in das hieſige Landkrankenhaus eingeliefert, die in dem
Betriebe der Gewerkſchaft Berka verunglückt ſind.

re Brandwunden am Körper
avön. Der jüngere der Gebrüder Baumbach iſt ſeinen

ſchweren Verletzungen erlegen.
f. Hirſchberg a. d. S., 12. Okt. Amtsgerichtsſekretär

und erſter Beamte der hieſigen Fürſtl. Sparkaſſe, Kon
ſtantin Oßwald, hat geſtern ſeinem Leben im Dienſt
zimmer des Fürſtl. Amksgerichts ein freiwilliges
Ende bereitek. Als Arſache zu dieſem Schritte kann nur
Geiſtesgeſtörtheit angenommen werden, da keinerlei äußere
Veranlaſſung zu einem ſolchen Schritte vorlag. Eine ſo
fort nach ſeinem Ableben von dem Fürſtl. Miniſtertal
reviſor vorgenommene genaueſte Prüfung ergab, daß die
von Oßwald verwalteten Kaſſen ſich in peinlichſter Ord
nung befanden.

F. Markneukirchen, 12. Okt.
kirchenSiebenbrunn hat am Mittwoch vormittags 7 Uhr
der Güterzug 7633 aus noch ungaufgeklärter Urſache
das Halteſignal überfahren und iſt auf den im Bahnhof
haltenden Güterzug 8053 guf gefahren. Ein
Zugſchaffner wurde hierbei tödlich, drei andere Zugbe
dienſtete leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich

Gotha, 12. Okt. Das Staatsminiſterium r in
einem Erläß Belohnungen für Mithilfe ber
Er greifen von fliehen den Ge
Im Anſchluß daran erging durch das Landratsamt die
Weiſung, Gefangene nicht auf Kirchtürme, Ausſichts

Auf Bahnhof Markneu-

punkte uſw. zu laſſen, da ſie ſich dort leicht über die Wege
einer etwaigen Flucht Kenntnis verſchafſen können. De
Kirchtürme ſind daher beſonders nach dem Sonntagsläuten
abzuſchließen. Auch in den Fluren bei Feldarbeften hat
von ſeiten der Arbeitgeber jede Erklärung der weiteren
Umgebung zu unterbleiben Fluchtverſuche ſind, wie dem„Erſurter Allg Anzeiger“ geſchrieben wird, in

in letzter Zeit auch Durch Verſ n Fra
Alten bei Deſſau, 12. Okt. Ein Brauereiwagen

über fuhr vor der hieſigen Zuckerfabrik einen Kinder
wagen, in dem ein vierjähriges Kind ſaß. Das Kind
geriet unter die Hufe der Pferde und wurde totge
retten

F. Kleinmölſen, 12. Okt. Ein Einbru chs dieb
v wurde in der Nacht zum Montag hier verübt. Den
Dieben fielen 1000 Mark Bargeld in die Hände Ein von
Weimar nach dem Tatorte gebrachter Polizeihund hat die
Spur der Diebe bis in die Nähe von Vieſelbäch verfolgen

würde unwohnlich kahl angemutet haben, wenn auf dem
Fenſterbrett nicht ein ganzer Blumenflor üppig gegrünthätte. Ein kleiner Rähtiſch ſtand davor, und r
blühte in einem Glaſe ein Strauß der letzten Her ſt

blumen. SChriſtine trug einen Lederſtuhl mit zerſeſſenen Polſtern herzu, und den Blick des Profeſſors auf
fangend, ſagte ſie

„Sie wundern ſich, Herr Profeſſor
zu Unten hier alles ſo einfach iſt. Aber das iſt nun etn
mal ſo! Dies hier ſind die Möbel aus meiner früheren
Stube immer noch beſſer als kahle Wände.“

„Sie hätten eine beſſere Verteilung der Sachen vor
nehmen ſollen Mit dem Uberfluß aus der Wohnung der
Frau Generalin würden Sie des gnädigen Fräuleins
Zimmer ſehr gemütlich herrichten können.“

„Nein!“ unterbrach ſie ihn lebhafter, als es ſonſt ihre
Ark war. „Das geht eben nicht. Die Frau Generalin
denkt, hier oben befinden ſich die Möbel aus des Herrn
Salon. Wir müſſen es immer ſehr geheimhalten, wenn
wir etwas zu verkaufen gezwungen ſtnd.“

Jhm wurde eigentümlich ſchwül zumute. Faſt bereute
er es, die Ankerredung mit ihr nachgeſucht zu haben. Er
ließ das Thema fallen und ſagte kürz: „Jch wollte Sie
frägen, was Sie zu tun gedenken, wenn die Generalin nicht
mehr iſt.“

„Gerechter Gott! ſteht es ſo ſchlimm?“
„Jch habe ſie heute viel ſchlechter gefünden, als ich es

erwartet hatte. Ubrigens ſteht es ja ſchon länge ſo mit
ihr daß jede unvorhergeſehene große ufregung ſie hin
raffen kann.

Sie nickte mehrmals mit Nachdruck. Einen Augenblick
ſchwieg ſie wie überlegend, dann aber ſagte ſie beherzt:
„Es geht alſo wohl bald zu Ende. Dos kann ich nicht
einmal bedauern. Sie gelangt zur Ruhe und wir auch.
Sie hätte ſich doch nie in die veränderten Verhältniſſe
fügen gelernt. Stolz und hochfahrend war ſie ſtets auch

daß im Vergleich

in ihrer guten Zeit jetzt, da ſie meint, nur durch ihr Auf
treten ihr Anſehen wahren zu können, iſt ſie unerträglich
hochmütig geworden. Aber ſie hat in ihren letzten Lebens
iahren viel zu dulden gehabt, und ſie iſt ſchwer krank
Mag ſie einmal in Frieden ruhen! Was uns betrifft, wir
ſind auf alles vorbereitet. Zunächſt werden wir all den
Krimskrams unten verkaufen, der Wolf ſagt, es ſteckt ein
großer Wert in den Sachen, und ein Händler überläuft
uns auch jetzt ſchon mit ſeinen Anträgen. Aber natürlich

er unſere Notlage zu ſeinem Vorteil ausnutzen
Jmmerhin wird ſo viel herauskommen, daß wir mit Wolf
gang und Jlſes Anteil all unſeren Verpflichtungen nach
kommen können. Der Henning wird ſich nicht erſt di
Mühe geben, das Trinkgeld in die Taſche zu ſtecken Es
fließt ihm ja doch ſofort durch die Finger.

(Fortſetzung folgt.

Thüringen

fangenen aus.
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können, auch wurde auf dieſem Wege ein Brecheiſen ge
funden, das vermutlich beim Einbruch verwendet wurde.

Dresden, 12. Okt. Ein ſächſiſches Kriegs
wucheramt iſt durch eine am Mittwoch erſchienene Ver
ordnung der ſächſiſchen Regierung errichtet worden. Es
hat ſeinen Sitz in Dresden und iſt nach dem Muſter des
preußiſchen Kriegswucheramtes in Berlin ausgeftaltet
worden, hat auch im weſentlichen dieſelben Aufgaben und
wird mit dem Berliner Amt in enger Verbindung ſtehen.

Es ſoll ſeine Tätigkeit am 1. November d. J. aufnehmen.

Merseburg und Amgegend,
13. Oktober.

Das Ergebnis der 5, Kriegsanleihe
10 651 Millionen Mark.

Die Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe haben
ſich nach genauen Berechnungen auf 10 651 726 000 Mark
erhöht. Nicht berückſichtigt ſind hierbei Feld und über
ſeezeichnungen Hiervon entfallen auf“ Reichsan
leiheſtücke 7397,7 Mill., guf Schuldbucheintragungen
2180,8. Mill., auf Reichsſchatzanweiſungen 1079,2 Mil
lionen Mark.
Vermittelungsſtellen wurden hiervon folgende Beträge
eingezahlt:

Bei der Reichsbank und ihren Zweigſtellen 684,9 Mill.,
bei den Banken und Bankiers 6081,5 Mill., bei den
Sparkaſſen 2567,5 Mill., bei den Lebensverſicherungsan
ſtalten 337,4 Mill., bei den Kreditgenoſſenſchaften 346,6
Mill., bei den Poſtanſtalten 133,8 Millionen Mark.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommenden
Montag abends 6 Ahr ſtatt. Aus der Tagesordnung heben
wir hervor: Einſchränkung der Straßen bebe uſcht ung während des Krieges, Aufnahme einer An
leihe zur Anſchaffung von Gasäautomaten-
anlagen, Errichtung eines Schweineſtalles
im Krankenhausgelände und Annahme einer
Schenkung.

Hausſchlachtunge Nach einer neuerlichen Ver
fügung des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Merſeburg dürfen

ausſchlachtungen von Schweinen nur bei einem
Lebendgewicht von mindeſtens zwei Zent-
nern vorgenommen werden. Die Erlaubnis iſt beim
Landrat ſchrift lich zu beantragen, und zwar auf vor
geſchriebenem Formular. Eine Genehmigung darf nur er
teilt werden. wenn das Tier ſechs Wochen in eigener
Wirtſchaft gehalten worden iſt und ein Bedürfnis zur
Hausſchlachtung vorliegt. Jm übrigen verweiſen wir auf
die in der heutigen Nummer unſeres Blattes veröffentlichte
Bekanntmachung.

300 Gramm Friſch
wamnachun h eſigen

oche auf die Fleiſchmarke ſeitens der Fleiſcher gegeb
werden. Einige derſelben ſind dieſer Auffor erung nach
gekommen und die Kunden haben ſchmunzelnd die 300
Gramm in Empfang genommen, während andere ſich ent
ſchieden weigerken, eine derartig große Wurſtmenge zu
geben, da ſie nicht ſoviel Fleiſch zugeteilt bekommen
hätten, um die entſprechende Wurſt herſtellen zu können.
Die hier aufgerollte Frage bildete auch für die neue
Woche wieder den Streitpunkt und iſt erſt im Laufe des
heutigen Vormittags endgültig geregelt worden. Nach
den heute gefaßten Beſchlüſſen iſt unter Friſſchwurſt
die ſeitens des Fleiſchermeiſters Kellermann hierſelbſt her
geſtellte Grütz wurſt (Kriegswurſt) zu verſtehen. Von
dieſer Ware gibt es alſo in Zukunft 300 Gramm,
während von der friſchen Wurſt, die die Fleiſchermeiſter
bisher herſtellten, nur 120 Gramm auf die Fleiſchmarke
abgegeben werden dürfen. Nach der Offnung der
Fleiſcherläden am heutigen Vormittag gingen die Ausein
anderſetzungen zwiſchen Verkäufer und Käufer von neuem
los, da die Ladeninhaber die ominöſen 300 Gramm friſche
Wurſt auf jede Marke nicht zu geben bereit waren, wäh
rend andernteils das kaufende Publikum auf das ihnen
vermeintlich zuſtehende Recht pochten. Es kam zu un
liebſamen Auftritten, bei denen beſonders hitzige Frauen
ſogar Hilfe im Rathaus nachſuchten. Endlich iſt nun
dieſe leidige Sache aus der Welt geſchafft und es bleibt
bei der bisherigen Fleiſch und Wurſtverteilung, nur
daß es jetzt 300 Gramm Kriegswurſt, alſo
Grüßwüurſt, auf jede Jleiſchmag ke gibt

Saeccharin wird von Sonnabend den 12. Ok
ober ab an die Gaſtwirtſchaftsbetriebe,
Speiſewirtſchaften uſw. in der ſtädtiſchen Zucker
ſtelle im Rathaus abgegeben. (Siehe Jnſergt.

Zur FiſchBeſchlagnahme. Da Zweiſel entſtanden
ſind über den Sinn der Verfügung vom 30. September 1916,
urch die die Zentraliſterung aller nach dem 7. Oktober

1916 aus dem Auslande gekauften, zubereiteten guslän
diſchen Fiſche angeordnet iſt, gibt die Zentral-Einkaufs
geſellſchaft m. b. H. folgendes zur Aufklärung des Publi
kums bekannt: „Die Verfügung betrifft weder die im
Binnenlande erzeügte Ware, noch gus dem Auslande be
reits eingeführte, ausländiſche Ware. Dieſe Ware
unterliegt der Zentraliſierung nicht und iſt handelsfrei.“

Jn Ausſicht genommene Verordnung über Höchſt
preiſe für verdorbene Fette. Die bisher gültigen Höchſt
preisbeſtimmungen für Speiſefett erſtrecken ſich nur auf
olche Waren, welche für den menſchlichen Genuß geeignet
ind, nicht aber auf verdorbene Ware. Es iſt ſeit einiger

Zeit in der Preſſe wiederholt darauf hingewieſen wor
den, daß ſchlecht gewordene Butter oder verdorbene Mar
Den wo als Knochenſpeiſefette zu Preiſen, die weit über
en Höchſtpreiſen für gute Waren liegen, verkauft worden

ſind. Ob die dabei mehrfach erhobene Behauptung, daß
die genannten Speiſefette abſichtlich nicht genügend ge
pat worden ſeien, ſo daß ſie verderben konnken, oder
aß man ſie für verdorben erklärt, um ſie den Höchſt

preisbeſtimmungen zu entziehen, zutrifft, wird ſeitens des
Kriegsernährungsamts regelmäßig gengu nachgeprüft.
Dem Mißſtande, daß für verdorbene Waren ſehr viel
höhere Preiſe als für gute zu erzielen ſind, wodurch ein
Anreiz für mangelhafte Behandlung der Ware gegeben
iſt, muß ein Ende gemacht werden. Deshalb wird beab
ſichtigt, in nächſter Zeit eine Verordnung zu erlaſſen, in
h für die verdorbenen Speiſefette Höchſtpreiſe feſt
geſetzt werden, die ſo bemeſſen ſind, daß die Mißſtände
unter allen Umſtänden gusgeſchaltet werden.

S von Kürſchnermeiſtern und Kürſchner
gehilfen während der Winterſaiſon. Auf eine Eingabe

t ſollten nach der Bekannt
Magiſtrats in der vergangenen

Bei den einzelnen Zeichnungs- und deren

et

des Vorſtandes des Vereins Deutſcher Kürſchner an das
Königlich Preußiſche Kriegsminiſterium wegen Beur-
laubung von, Kürſchnermeiſtern und Gehilfen in der
Winterzeit (gleich den Exrntebeurlaubungen der Landwirte)
hat das Kriegsminiſterium in Berlin (Allgem. Kriegs-
Departement) erwidert, daß ſämtliche ſtellvertretenden
Generalkommandos erſucht worden ſind,
Urlaubsanträgen für die Monate November und De
zember, ſoweit mit den dienſtlichen Jntereſſen verein
bar, nach Möglichkeit zu entſprechen.

Deutſche, wahrt eure Zunge auf Auslandsreiſen.
Immer wieder gehen lebhafte und leider nur zu berechtigte
Klagen darüber ein, daß Deutſche, die im neutralen Aus
lande reiſen, ſich oft ſehr unüberlegt und unvorſichtig über
die Zuſtände in der Heimat ausſprechen und dadurch un
ſerem Volke, das ſich im ſchwerſten Kampfe um ſein Da
ſein befindet, ſchweren Schaden zufügen. Denn alle ſolche
Mitteilungen werden von unſeren Feinden benutzt, um

S oft mit vielen Entſtellungen und Verdrehungen die
Stimmung des eigenen Volkes zu beleben und darauf hin
zuweiſen, daß Deutſchland doch eigentlich nahe am Zu
ſammenbrechen ſei. Daraus ſchöpfen dann unſere Feinde
immer wieder neue Hoffnung. Unſere Feinde haben an
den Grenzen des neutralen Auslandes einen richtigen
Befraägungsdienſt eingerichtet, um ſo, unter der Maske
völliger Harmloſigkeit, aus Deutſchland kommende Rei-
ſende ausfragen zu laſſen. Es handelt ſich dabei oft keines
wegs um nur rein militäriſche Dinge auch Mitteilungen
über unſere Lebensmittelverſorgung die ja Gott ſei
Dank auch über den dritten Kriegswinter hinaus ſicher
geſtellt iſt werden zu unſerem Nachteile im feindlichen
Auslande in einem uns ſchädlichen Sinne ausgebeutet
Hier iſt eine Mahnung an alle Auslandsreiſenden ſehr
am Platze. Die Warnung, Achtung vor feind
lichen Spionen! die man überall auf unſeren Bahn
höfen und in den Eiſenbahnwagen ſieht, gilt alſo nicht
nur für die Heimat, ſie gilt in noch ſtärkerem Maße für
die Reiſenden, die ſich ins Ausland begeben.

HandelskammerSchiedsgericht. ü Preisbeſchrän
kung bei Verkäufen von Schuhwaren. Nach einer Bekannt
machung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom
28. September und den Ausführungsbeſtimmungen hierzu
vom gleichen Tage dürfen Schuhwaren zu keinem
höheren Preiſe verkauft werden, als dem, der ſich
aus der Zuſammenſetzung der Geſtehungs-
koſten, eines angemeſſenen Anteits der
allgemeinen Ankoſten und eines angemeſſenen Gewinnes ergibt. Für die Preisbe
rechnung ſind die von der Gutachter Kommiſſion für Schuy
warenpreiſe aufgeſtellten Richtſätze maßgebend. Schuh
waren im Sinne der angeführten Verordnungen ſind
ſolche, die ganz oder zum Teil aus Leder, Strick-, Wev
oder Wirkwkren, Filz oder ſilzartigen Stoffen beſtehen.
Zum Verkauf geſtellte Schuhwaren müſſen die Angaben
des Herſtellers, des Kleinverkaufspreiſes
und das Datum enthalten, wann dieſe Angaben
angebracht worden ſind. Der Käufer von
Schuhwaren kann, wenn er glaubt, daß der
ihm berechnete Preis oder der ausgezeich

inverkaufspreis die durch die
Verordnung gegebenen Grenzen überſchreitet, binnen wert
des Kaufvertrages Feſtſetzung des Preiſes
durch ein Schiedsgericht beantragen. Nach
den Ausführungsbeſtimmungen ſind ſolche Schiedsgerichte
bei den zuſtändigen Handeksvertretungen zu errichten.
Das Schiedsgericht beſteht aus einem Vorſitzenden und
Beiſitzern. Das Amt iſt ein Ehrenamt. Der Vorſitzende
und ſein Stellvertreter werden durch die Landeszentral
behörde, oder die von ihr beſtimmte Verwaltungsbehörde,
die Beiſitzer, ſoweit ſie gewerblichen Kreiſen angehören,
durch die Handelsvertretung, im übrigen durch den Vor
ſttzenden des Schiedsgerichts ernannt. Das Schiedsgericht
ſetzt unter Ausſchluß des Rechtsweges den angemeſſenen
Preis feſt ſeine Enkſcheidung iſt endgültig; ſie erfolgt ge
bühren und ſtempelfrei. Vorſitzender des Schiedsgerichts
bei der Handels kammer zu Halle g. S. iſt Ge
heimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Finger, Stellvertreter
Stadtrat Dr. Kinne, beide in Halle.

Einarbeitung von kriegsbeſchädigten Offizieren bei
Landratsämtern. Den kriegsbeſchädigten. Offigzieren, die
in die mittlere Staatsbeamtenlaufbahn einzutreten beab
ſichtigen, bietet ſich günſtige Gelegenheit zur Einarbeitung
ei den Landratksämkern. Auch für Offiziere, die ſich be

züglich ihres ſpäteren Berufs noch nicht entſchieden haben,
dürfte eine ſolche Beſchäftigung von Nutzen ſein. Es
handelt ſich dabei um eine Tätigkeit im privatrechtlichen
Dienſtverhältnis, für die neben den Penſionsgebührniſſen
eine Entſchädigung von 1350 Mk. im e gezahlt wird.
Dn, Nummer 66 der vom Preußiſchen Kriegsminiſterium

her ausgegebenen „Anſtellungsnachrichten“ für kriegsbe-
ſchädigte und verſorgungsberechtigke Militärperſonen wer
den die Landratsämter aufgeführt, die ſich bereit erklärt
haben, die Ausbildung von Offizieren zu übernehmen.
Die betreffende Nummer iſt durch den Verlag der Zeit
ſchrift, Berlin W. 85, Flottwellſtraße 8, zum Preiſe von
20 Pf. zu beziehen.

Die Heimbeförderung von Leichen gefallener oder
im Felde verſtorbener Kriegsteilnehmer während des
Krieges verurſacht, wie man uns von amtlicher Seite
ſchreibt, nicht nur den militäriſchen Stellen, ſondern auch
den Eiſenbahnen, beſonders im beſetzten feindlichen Ge
biete, ſo erhebliche Schwierigkeiten, daß den Angehörigen
nur dringend empfohlen werden kann, ſolche Leichenüber
führungen bis nach Beendigung des Krieges zurückzu
ſtellen. Sie haben dann noch den Vorteil einer Ermäßi
gung der Beförderungsgebühren in Höhe von, 50 Prozent,
die die deutſchen Staatsbahnen zu gewähren beabſichtigen.

Peitſcheunknallen auf öffentlichen Straßen. Aus
Anlaß eines Strafprozeſſes erklärte das
eine ſtädtiſche Polizeiverordnung für rechtsgültig, welche
das Peitſchenknallen a öffentlichen Straßen, Wegen und
Plätzen verbot. Dieſe Polizeiverordnung finde ihre
Grundlage in S 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850. Hiernach gehöre zu den Gegen
ſtänden ortspolizeilicher Vorſchriften die Ordnung, Sicher
heit und Leichtigkeit des Straßenverkehrs.

Verdeutſchung des Wortes „Adreßbuch“. Es war
unlängſt berichtet worden, daß ſich die Verleger von
Adreßbüchern deutſcher Städte in einer Abſtimmung in
der Mehrheit auf das Wort „Einwohnerverzeichnis“ ge
einigt hatten. Da nun aber das Buch nicht nur die Ein
wohner mit Namen angibt, ſondern auch die Straßen mit
den Hausbewohnern, die Geſchäfts und Gewerbetreiben
den, ſo iſt neuerdings angeregt worden, das Buch in Zu
kunft Stadthandbuch zu nennen, wie ja der Aus
druck „Staatshandbuch“ bereits eingeführt iſt.

begründeten

h u eigen Wetten er

Der Kartoffelzuſatz im Roggenbrot bleibt. Durch
die Blätter ging eine Meldung, die die Wiedereinführung
eines reinen Roggenbrotes in Ausſicht ſtellte, da einer
ſeits genügende Reſerven an Roggen und Roggenmehl vor
handen ſeien, anderſeits mit einer Knappheit an Kar
toffeln gerechnet werden müſſe. Jn der Berliner Bäcker
innung ſollten bereits Mitteilungen darüber gemacht
worden ſein und zum weiteren Belege wurde ein Be
ſcheid des Kriegsernährungsamtes e e der im
Juni auf eine Beſchwerde eines Hermsdorſer Bürgers er
teilt worden war und Mitteilung von Erwägungen machte,
die damals über den Wegfall des Kartoffezuſatzes zum
Brot im Gange waren. Um keine Jrrtümer aufkommen
zu laſſen, muß darauf hingewieſen werden, daß jener Be
ſcheid vom 26. Juni inzwiſchen veraltet iſt. Der Kar
töoffelzuſas bleibt. Es hat et nicht als zweck
mäßig erwieſen, ihn in Fortfall zu bringen.

Die Einſührung des für die Gemeinde St. Vitt
(Altenburg) neugewählten Seelſorgers, des Paſtors
Kratzenſtein, findet am Sonntag vormittag ſtatt.

Fahrradbereifungen. Die Sammelſtelle III- Merſe
burg bittet uns, darauf hinzuweiſen, daß auch die Fahr
radbereifungen der im Felde ſtehendenPerſonen der Beſchlagnahme unter liegen.
Auch dieſe Fahrradbereifüngen ſind der Sammelſtelle b i s
zum 15. d. M. anzuzeigen.

Ein Naturapoſtel anſcheinend der bekannte,
ziemlich reklamehaft auftretende „guſtaf nagel“ gus
der Altmark durchpilgerte heute mittag die Straßen
der Stadt auf dem Wege nach der Volksküche Der
Sonderling iſt gealtert, ſein Negligé dasſelbe wie ſeither:
Begueme leichte Hoſen und Kutte, geöffnete Bruſt und
barfuß. Woher er gewandert kam, wiſſen wir nicht, und
das Reiſeziel auch nicht. Aus Erfahrungen iſt aber be
kannt, daß der wirkliche „guſtaf nagel“ bei ſeinen Gaſt
reiſen die Schriftleitungen der Zeitungen zu beſuchen
bezw. ſich ihnen vorzuſtellen pflegt. Das war heute hier
nicht der Fall. Er wanderte über den Markt und die
Burgſtraße ſchnurſtracks nach der Volksküche nach
der er ſich wiederholt auf dem Marſche erkundigte, ſelbſt
verſtändlich von vielen großen und kleinen Neugierigen
begleitet. Jn unſerer Kriegsvolksküche wird der uner
wartete Beſuch ohne Zweiſel auch etwas Aufſehen gemacht
haben. Und wenn „guſtav nagel“ an dem Eſſen teilge

nommen haben ſollte, wird er mit der kräftigen, gut zu
bereiteten Koſt ſehr zufrieden geweſen ſein.

Glücklicher Krieger! Ein ſchon ſeit längerer Zeit
im Felde ſtehender hieſtger kaufmänniſcher An
geſtellter,, bat ſeine Frau um Entnahme eines Loſes
der Rote Kreuz-Lokterie. Wie groß mag nun die
üÜberraſchung bezw. Freude geweſen ſein, als die Ziehertn
ihrem Ehegeſponſt nach dem Felde mitteilen konnte, daß
das auf ſeinen Wunſch von ihr gezogene Los mit
10 000 Mark herausgekommen iſt!

Wohltätigkeitsaufführung am Sonntag. Wir
machen auf die Vorſtellung am nächſten Sonntag in der
Turnhalle in der Wilhelmſtraße noch beſonders aufmerk
ſam. Die Vorführung iſt in Mücheln 3 mal gezeigt wor
den und hat beinahe 500 Mark an Eintrittsgeldern ge
bracht, die dem Roten Kreuz zugeführt ſind.

Neue Halteſtelle. Wie wir unſeren Leſern bereits

niltn gab t aſe J h. 3 Jden Stationen Merſeburg U Corbethaneuer Haltepunkt bei der Blockſtation Leuna
hergeſtellt werden. Die PIäne zu dieſem Projekt liegen
nunmehr vom 12. bis 25. Oktober d. J. im Bureau des
Kgl. Landrats hierſelbſt zu Jedermanns Einſicht aus.
Jedem Beteiligten ſteht es fref, während dieſer raſt im
Umfange ſeines Intereſſes ſchriftlich oder zu Protokoll
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Einwendungen geltend zu machen.
c

Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt
Merſeburg für 1914/15.

III.
5. Bauweſen und Baupolizei. Die private Bau

tätigkeit war im Anfange des Berichtsjahres. noch als
rege zu bezeichnen, während ſie nach Kriegsbeginn ins
beſondere ſoweit Neubguten in Frage kamen ganz nach
gelaſſen bezw. aufgehört hat; es ſind daher auch nur
97 Bauerlaubnisgeſuche bearbeitet worden.

Hingegen ſind im Berichtsfahre und darüber hinaus
große und umfangreiche Militärbauten begonnen
und darüber hinaus fortgeführt worden.Auf dem Seeteterelehe im Süden der Stadt wurde
ein Kriegsgefangenenlager für vorläufig 10 000
Mann eingerichtet.

Die hierzu erforderlichen Unterkunfts-, Lazarett-,
Wach-, Küchenbgracken uſw. hat das Militärbauamt
Halle im Auftrage der ſtellvertretenden Jntendantur
des 4. Armeekorps zur Ausführung gebracht.

Ferner wurden guf dem ſtädtiſchen Feldgrundſtück
zwiſchen Weiße Mauer und. König Heinrichſtraße

retten Wir ſchaft e unS Desinfel in bare erbaunt in der Zeit vom
September 1914 bis März 1915, wobei die Bauleitung
vertragsmäßig von ſeiten der Stadt auszuüben war.

Von den zur Benutzung fertiggeſtellten umfangreichen
Neubauten der Landesverſicherungsanſtalt wurde das
Verwaltungsgebäude der Militärverwaltung zur Ver
fügung geſtellt und als Lazarett eingerichtet

Jnfolge der Einlieferung von 4 an Flecktyphus er
krankten Perſonen wurde die Stadt in die Zzwingende
Lage verſetzt, für Abſonderung derartiger Kranker in
einem beſonderen Gebäude Sorge zu tragen. Da auch die
Lungenkranken aus dem Hauptkrankenhauſe abgeſondert
werden ſollten, entſchloß man ſich zur Aufführung eines
maſſiven Gebäudes an der König Heinrichſtraße. Es ent
hält Keller-, Erd und Obergeſthoß, iſt mit einer Warm
waſſer-Zentralheizung verſehen und an die Kanaliſation
und Waſſerleitung angeſchloſſen. Sämtliche Räume haben
elektriſche Beleuchtung.
in den Monat März 1915.

Die Rechnung der Kaſſe der Bauverwal-
tung ergibt eine Einnah mee von rund 76 765 Mk.,
deren Hauptpoſten

nahme der Provinzialſtraßenſtrecken mit 8825 Mk. und
ſonſtigen Anliegerbeiträgen mit 2925 Mk. rege Der
Reſt ſetzt ſich zuſammen aus Baupolizeigebühren, Pacht
geldern, Erlös aus dem Verkaufe von Zementplatten uſw.

Jn Ausgabe ſchließt die mit äußerſter Sorgfalt
aufgeſtellte Rechnung ab mit rund 114660 Mk. Au
Einzelheiten einzugehen iſt hier nicht der Ort. Es mag

Der Anfang dieſes Baues fällt

aus Kanalbenutzungsgebühren mit
36415 Mk., Erſtattung aus den angeſammelten Anlieger-
beiträgen mit zuſammen rund 31 400 Mk, Rente für über



13 900

nur angeführt werden, daß im Berichtsjahre erforderlich
waren für Beſoldungen und Bureaubedürfniſſe rund

k. für Neueinrichtungen im neuen Rathauſe
2180 Mk., Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude 6625 Mk.,
Unterhaltung der Straßen und Wege (einſchl. Neupflaſte
rungen) 51 755 Mk., Reinigung und Beſprengung der
Straßen und Plätze 16900 Mk., Betrieb der Kläranlage
einſchl. Fuhrlohn 6470 Mk., Kanaliſation mit Rohrneß
erweiterung 6700 Mk., Arbeits und Fuhrlöhne im Be
triebe der ſtädtiſchen Kiesgrube 3800 Mk. zuſammen

108 220 Mk. z (Fortſ ſolgt.)
Erhöhung des Kartoffel-Erzeugerpreiſes völlig

ausgeſchloſſen.
n Zuſchriſten an die Tageszeitungen wird immer

wieder die Befürchtung laut, daß die gegenwärtige Kar
toffelknappheit durch abſichtliche Zurückhaltung ſeitens der
Exszeuger verurſacht ſei, die mit einer nachträglichen Er
höhung des Preiſes rechnen zu können meinken. Dem
gegenüber ſei darauf hingewieſen, daß das Kriegs
ernährungsamt ſoeben wörtlich erklärt hat:

„Bei dem vorjährigen weit hinter dem Futterwert
der Kartoffeln zurückbleibenden Herbſthöchſtpreiſe war
die Hoffnung auf eine Erhöhung dieſer Preiſe begreif
lich. Der diesjährige Herbſkpreis von 4 Mk. iſt aber

ſchon mit Rückſicht auf die wenig günſtigen Erntegus
ſichten ſo hoch feſtgeſeßt worden. Eine nachträg
liche Erhöhung iſt, wie ſich jeder halb
wegs einſichtige Landwirt ſagen wird,völlig ausgeſchloſſen. Jm Gegenteil würde
eine widerrechtliche Zurückhaltung nur die Enteig

ung zum Preiſe von 2,56 Mk. zur Folge haben.“
Angeſichts dieſer beſtimmten, jeden Zweifel aus

ſchließenden Erklärung der für die Lebensmittelverſorgung
an erſter Stelle maßgebenden und verantwortlichen Be
r darf wohl erwartet werden, daß man in Ver
braucherkreiſen nicht nach vermeintlichen Gründen für die
bisher unzureichenden Kartoffellieferungen fahndet, ſon
dern die wirklichen Gründe zu ihrem Rechte kommen läßt.
Dieſe ſind die eigenartigen Witterungsverhältniſſe des
laufenden Jahres und der Mangel an Arbeitskräften,
leßterer noch verſchärſt durch die Notwendigkeit beſchleu

rot und Futtergetreide an die

W

bers a von Beeresverwaltung und die Reichsgetreideſtelle. Der langeandauernde Regen ſchob die Ernkezeiten der letzten el
frücht nahe aneinander und ineinander und zum Teil noch
in die Zeit der veginnenden Winterbeſtellung hinein
Daß das die Ernte der betreffenden Früchte überhaupt
und im weiteren das Herankommen der Früchte an den
Markt beeinfluſſen mußte, iſt ohne weiteres klar, um ſo
mehr, als die Zahl der zur Verfügung ſtehenden Arbeits
e mehr als je beſchränkt iſt. Dazu kommt, daß ſo
wohl die Heeresverwaltung wie auch die Reichsgetreide
ſtelle in dieſem Jahre mehr als je guf eine raſche An
lieferung des Getreides dringen mußten. Die von der
vorigen Ernte angeſammelten Reſerven von Brot und
r waren allmählich aufgebraucht. Um die

ruppenverpflegung und Bevölkerungsernährung, ſowie
die Fütterung der dem Heere dienenden Zugtiere wieder
e Bahnen zu bringen und die für einen regel
mäßigen Verlauf der Verſorgung gebotenen Reſerven
ſchnellſtens wieder anzuſammeln, war eine möglichſt raſche
Anlieferung größerer Mengen von Brot und Futterge
treide eine No wendigke Durch dieſe nokgedrungene

und Heereszufuhren

erwarten, daß e S Ei e eten, daß jetzt nach Eingang größerer MengGetreide bei den Getreideverſorgungsſtellen die Ernte 9
Kartoffeln bald um ſo ſtärker einſeßt. Von der Reichs
kartoffelſtelle wird im übrigen
en e en wo ſie auftreten, ſchnellſtens zu über

S

Weihnachtsſpenden für das Feldheer.
Zum dritten Male in dieſem gewaltigen Völkerringennaht das Weihnachtsfeſt, zum dritten Male ſener e

Väter, Söhne, Gatten oder Verlobte in ſchweren Kämpfen
fern von der Heimat. Wie unſere braven Feldgrauen en
tapferem Ausharren zum Schutze des heimaklichen Herdes
wie ein Mann zuſammenſtehen, ſo wollen auch wir in der
Heimat in der Geſamtheit in heißer Dankbarkeit der treuen
Hüter an dieſem Feſte der Liebe gedenken. Die Heeres
verwaltung hat ſchon jetzt die notwendigen Geſichtspunkte
für die Verſorgung des KFeldheeres und der Marine, ſowte
der Verwundeten und Kranken und des weiblichen und
männlichen Pflegeperſonals in den Lazaretten des Kriegs
ſchauplatzes mit Weihnachtsliebesgaben aufgeſtellt, die ſich
an die bewährten Grundſätze des Vorjahres anlehnen.
Auch in dieſem Jahre iſt die Verſorgung allellr Verbände
eines Korpsbezirkes dem betreffenden Territortaldere
gierten der freiwilligen Krankenpflege in engſter Fühlung
nahme mit dem zuſtändigen ſtellvertretenden Generaltom-
mando übertragen. Jeder Angehörige des Feldheeres unv
der Marine ſoll eine Weihnachtsgabe erhalten. (Die per
ſönlichen Beziehungen zu den eigenen Angehörigen werden
hierdurch natürlich nicht berührt. Derartige Pakete gehen
nach wie vor über die Militärpaketämter.)

Die für die Allgemeinheit geſpendeten Liebes
gabenpakete, denen eine Antwortkarte beigelegt werden
kann, ſind als „Weihnachtspakete der Heimat kenntlich
zu machen. Dieſe Pakete ſind geſammelt oder auch einzeln
den Abnahmeſtellen ſreiwilliger Gaben zuzuführen. Auch
die beſtimmten Truppenteilen zugedachten Samm
lungen von Vereinen, Zeitungen, Erſatzkruppenteilen ſind
unter Benachrichtigung der zuſtändigen ſtellvertretenden
Generalkommandos eben dorthin zu leiten. Von Spendern
geäußerte Wünſche werden bei der Verteilung der Gaven
auf die. Truppenteile und FoFrmationen weitgehend be
rückſichtigt werden. Der Miliktärbehörde muß jedoch das
er gewahrt bleiben, nach billigem Ermeſſen auszu
gleichen

Für die Auswahl der Gaben ſeien folgende Anhaltspunkte gegeben. Der Wert der auf den nene n
fänger enkfallenden Gaben ſoll den Betrag von 5 Mark
im allgemeinen nicht überſteigen. Bei der gebotenen
Schonung unſerer heimiſchen Vorräte an Lebens Und Ge
nußmitteln, an Webwaren uſw. iſt nur der Verſand nach
ſtehender Gegenſtände erwünſcht. Hoſenträger, Zahnbürſten,
Zahnpulver, Haarbürſten, Täſchenſpiegel, Kleiderbürſten,
Stiefelbürſten, Bruſtbeutel, Geldtäſchchen, Notizbücher,
Briefpapier, Poſtkarten, Bleiſtifte, Brieftaſchen, Taſchen
meſſer, elekrtiſche Lampen, Erſatzbatterien, Eßbeſtecke,
Se Büchſenöffner, Mundharmonika, Nähkäſtchen,
Sicherheitsnadeln, Zigarren, Zigaretten, Rauchtabak, Kau
tabäk, kurze und länge Tabakpfeifen, Zigarrentaſchen,

icherheit zu

alles geſchehen; um

Kartenſpiele, Marmelade, Fruchtſäfte, alkoholfreie Ge
tränke, Bouillonwürfel, eingemachte und Wo Früchte,
Heringe, Rollmöpſe, Räucherfiſche, Bier, Rotwein, leichterverſeiſcheer Landwein, Leſeſtoff, Spiele (Schach, Domino,

Halma) uſw. Die Beifügung von Weihnächtsgebäck,
Schokolade uſw. möge man einſchränken.
Da die Heeresverwaltung ſchon ſelbſt jeden Soldaren

mit allen erforderlichen Wollſachen ausſtattet, muß zur
Schonung der Rohſtoffe insbeſondere auf die Zuführung
von Wollſachen im Wege der Liebesgabentätigkeit ver
zichtet werden. Ebenſo müſſen verderbliche Waren und
ſolche, an denen Mangel in der Heimat herrſcht, unbedingt
von dem Verſand gusgeſchloſſen bleiben.

Jm übrigen wird auf die Aufforderungen der Wohl
tätigkeitsvereinigungen zum Spenden von Liebesgaben
hingewieſen, deren Beachtung zum Gelingen des Ganzen
erforderlich iſt und einem jeden deshalb dringend emp
fohlen wird.

S Schkeuditz, 12. Okt. Der Herbſt-Jahrmarkt
findet in dieſem Jahre am 23. und 24. Oktober ſtatt.
Jm Schöffen gericht ſtand am Donnerstag u. a. eine
Strafſache an, die ob en. Eigenart bei ihrer erſten Ver
handlung örtliches Aufſehen erregte. Der Heizer Fried
rich Freudenthalg ein bisher unbeſcholtener Mann,
der 22 Jahre in Schkeuditz wohnt, ſollte in der Nacht zum
16. Juli von einem Feldplane des Gärtnereibeſitzers
Schmidt Kartoffeln geſtohlen haben, und zwar unter gang
beſonderen Vorſichtsmaßregeln, indem der Dieb, denn er
war geſehen worden, am Felde ſeine Halbſchuhe auszo
und in Strümpfen an den Kartoffelplan heranging, ſi
niederkniete und Kartoffeln einſackte. Der Dieb krug eine
Mancheſterhoſe;, die im Erdreich abgedrückte Form des
Knies ließ die Spur deutlich erkennen. Der Verdacht fiel
auf Freudenthal, dem eigenartiger Zufall die Schuhe
wie angegoſſen paßten, der auch eine Mütze getragen häben
ſollte,- wie er ſpäter bei einem polizeilichen Verhör
trug. Bezüglich der Schuhe waren zwei Schuhmacher ge
laden, die bekundten ſollten, ob die Schuhe von ihnen her
rührten oder nicht ſte mußten die Frage verneinen, es
war gber aus dem Verhör feſtzuſtellen, daß auch das ehr
ſame Schuhmacherhandwerk ſeine Eigenarten hat und daß
jeder Kunſtbefliſſene ſeine Arbeit erkennt, auch die ſeiner
Kollegen, und zwar an der Nagelung der Sohlen. Ver
dachtsgründe konnten gegen Freudenthal nicht erbracht
werden, das Gericht ſchloß ſich daher dem freiſprechenden
Antrag an und erkannte auf koſtenloſe Freiſprechung des
Beklagten zu Laſten der Staatskaſſe und gab dem Mann,
ſeinem Verlangen gemäß, ſeine Ehre wieder.

S Gleſten, 12. Okt. Mit welcher Frechheit das
Diebesgeſindel jetzt vorgeht beweiſt ein Diebſtghl,
der ſich hier am Dienstag nächmittag, alſo am hellen,
lichten Tage zugetragen. Beim Zimmermann Schna
bel, der in Schkeuditz arbeitet, wurde n ne und
die vorhandenen Erſparniſſe in Höhe von 430 Mark ge
ſtohlen. Die Vorratskammer, die eine ziemliche Menge
Schlachtware enthielt, wurde ausgeräumt und alles hübſch
verpackt. Dann aber müſſen die BDiebe geſtört worden ſein
denn ſie haben die Waren liegen laſſen. Obgleich ſofort
nach Bemerkung des Diebſtahls alle Verſuche gemacht
wurden, eine Spur der Diebe zu finden, gelang dieſe nicht.
Es ſoll ſich um entſprungene Fürſorgezöglinge handeln, die
mit der Bahn nach Halle entkommen ſind.
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eht die Mauer wie von Stahl

es mpf t eMelodie: „Jch ſchieß den Hi J
Und ſpei'n ſie aller Höllen Glut

Mit Teufelshaß uns zu,
Selbſtmörderiſch am eignen Blut
Jn Schlachten ohne Ruh.Der Feinde Maſſennberzahl,

Mit Wilden ſelbſt im Heer,
Zwingt nicht die Mauer wie von Stahl
Der deutſchen Heldenwehr!

Und raubt ſelbſt Weib und Kind das Brot
Der Feinde Leidenſchaft,
Zu zwingen uns mit Hungersnot,
Zu brechen Deutſchlands Kraft.
Und iſt das Vaterland umſtellt,
Von Land und See geſperrt,
Hilft uns der Landmann als ein Held
Vom Pfluge wie vom Schwert!

Feſt ſteht die Mauer wie von Stahl
Der deutſchen Heldenwehr!
Das deutſche Land in Berg und Tal
Gibt Frucht und Eiſen her!
Mit Gott in Einigkeit wir ſteh'n
Mit treuer Bundesmacht,
Bis unſ're Siegesbanner weh'n,
Bis es mit Gott vollbracht!

e

e

Mücheln und Amgebung.
13. Oktober.

e Querfurt O weiſe hafte Höchſtpreiswirkung. Da infolge des für den Kreis Quer
furt auf. 1,20 M. feſtgeſetzten Höchſtpreiſes für Pferde
r kein Schlachtpferd mehr im Kreiſe verblieb, hat ſich
er en e veranlaßt geſehen, den Höchſtpreis auf

zuheben.S Freyburg, 12. Okt. Der am Tantenburger Forſte
verunglückte hieſige Stellmachermeiſter Karl Förſte iſt
an den Folgen ſeiner Verletzungen geſtorben.

Wetter warte.

V. W. am 14. 10. -Kühler, abwechſelnd heiter und
wolkig, Regenſchauer. 15. 10.:. Ziemlich trüb, mild,
zeitweiſe Regen,

Vermischtes
Neue Kupfer und Kohlenlager entdeck. Vilhjalmur

Stefansſon, der bekannte isländiſche Arktikforſcher, hat,
wie die Zeitung „Skandinavien“ aus Seattle meldet, in
der Corbnationsbucht und bei Bathurſt große
Kupfer- und Kohlenlager entdeckt. Die wiſſenſchaſtliche
Ausbeutung der Expedition Stefansſons ſoll gleichfalls
aufſehenerregend ſein. Es heißt, er habe unbekanntes
Land von rieſiger Ausdehnung entdeckt und neue Stämme
der ſchon früher durch ihn entdeckten London-Eskimos

Zuckerfabrik Genermont entſpannen

Der Hauptteil von Ablaincourt iſt

2 Geſchütze erbentet.

aufgefünden. Stefansſon werde mehrere dieſer Einge-
borenen nach Europa mitbringen.

Neueste Nachrichten.
Deutſche UBoot Arbeit im Eismeer.

Vadſoe (Norwegen), 13, Okt. Ein deutſches Unter
ſeeboot kam geſtern vormittag in Vardö mit der 350 Mann
zählenden Beſatzung eines im Eismeer verſenkten eng
iſſchen Dampfers von 6090 Tonnen an, der ſich auf

der Reiſe nach Rußland befunden hatte.
Vadſoe (Norwegen), 13. Okt. Geſtern früh kam in

Berlvaag ein Rettungsboot mit 11 Mann der Beſatzung
eines engliſchen Dampfers an, der Dienstag abend
17. Seemeilen von Halmingsvaag verſenkt worden iſt. Die
geſamte Beſatzung von 22 Mann hatte ſich in zwei Boote
verteilt. Das andere Rettungsboot wird jetzt von
Dampfern und Motorbvoten geſucht.

England als „Beſchützer“ Rumäniens
London, 13. Okt. Anterhaus. Jm weiteren Ver

laufe der Kreditdebatte ſagte Lloyd George mit Be
zug auf Rumänien, die Regierung habe nicht den ge
ringſten Zweiſfel, daß Deutſchland ſeine ganze Kraft darauf
richte, Rumänien aus Haß und Rache zu zerſchmettern,
weil dies tapfere Volk gewagt habe, ſeiner Macht zu
trotzen. Die Alliierten hätten alle Anſtrengungen gemacht,
um die rumäniſchen Heere gegen dieſen Verſuch zu ſchützen

Grundloſe Gerüchte
Köln, 13. Okt. Die „Köln. Jtg.“ meldet aus Berlin:

Die von neutralen Ländern aus verbreiteten Gerüchte von
einem angeblich bevorſtehenden Sonderfrieden mit
Rußland entbehren des tatſächlichenHintergrundes.

Eine neue Pariſer Konferenz,.
Berlin, 13. Okt. Wie der „Kreuzztg.“ mitgeteilt

wird, wird dieſe Woche in Paris eine neue Konferenz der
militäriſchen Vertreter der Entente tagen, um über die
Mittel zur Rettung Rumäniens aus der Gefahr
des Anterganges zu beraten

Zur Einbringung der Kartoffel
und Rübenernte,

Berlin, 13. Okt. Der ſtellvertretende komman-
dierende General des 2. Armeekorps hat, um die Ein
bringung der Kartoffel und Rübenerntezu beſchleunigen, beſtimmt, daß Kriegerfrauen, die
Kriegsunterſtützung beziehen, wo es notwendig iſt, täglich
mindeſtens einen halben Tag beim Ausheben der Kar
toffeln und Rüben zu helſen haben.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 13. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls
Kronprinz Ruprecht von Bayern.

Ein neuer großer Durchbruchsverſuch der Engländer und
Franzoſen zwiſchen der Anecre und der Somme iſt voll
kommen geſcheitert. Mit einem Maſſeneinſatz von Ar
tillerie und ſeiner durch friſche Reſerven verſtärkten Jn
fanterie glaubte der Feind ſein Ziel erreichen zu müſſen.

ie tapferen Truppen der Generale Sixt von Arnim, von
und von nier behaupteten nach ſchwerem Kampf
hütterlich i

Die Hauptwucht de rei riffe ſichgegen die Front Coureelette bis zum St. Pierre Vaaſt
Walde. Mehrmals kam es zu erbittertem Handgemenge
in unſeren Linien mit dem vorübergehend eingedrungenen
Gegner. Trotz ſechsmaligen Stürmens auf unſere Stel
lungen bei Sailly liefen die Franzoſen hier nachts noch
mals an. Auch dieſer Angriff wurde abgeſchlagen. Der
Kampf nordweſtlich des Ortes iſt noch nicht n
Brandenburgiſche Jnfantrie empfing ſtehend nordweſtlich
von Gueudecourt dichte engliſche Kolonnen mit ver

nichtendem Feuer. eSüdlich der Somme wurden die franzöſiſchen Angriſſe
zwiſchen Fresnes, Mazanchurt und Chaulnes fortgeſetzt.
Sie erſtickten meiſt ſchon in unſerem Sperrfeuer. Am die

e ch wiederum hart-
näckige Kämpſe. Sie ſind zu unſeren Gunſten entſchieden.

nach hartem Ringen
in unſerem Veſitz geblieben. Wir nahmen hier in den
letzten Kämpfen etwa 200 Franzoſen, darunter 4 Ofſigziere,
gefangen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Hſtlich der Maas und in der Gegend weſtlich von Mar

kirch (Vogeſen) lebhafte Feuertätigkeit. Weſtlich von Mar
kürch wurden ſranzsſiſche Vorſtöße abgeſchlagen.

Unſere Flieger griffen ſtarke feindliche Geſchwader auf
dem Fluge nach Süddeutſchland erfolgreich an und ſchoſſen,
unterſtützt durch Abwehrgeſchütze, 9 Flugzeuge ab. Nach
den vorliegenven Meldungen ſind durch abgeworfene Bom
ben 5 Perſonen getötet, 26 verletzt. Der angerichtete Sach
ſchaden iſt gering. Militäriſcher Schaden iſt nicht ent
ſtanden.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen.
Das Gyergos und das MszekBecken die obere und

untere Cſtk ſind vom Feinde frei. Die Verteidigung wird
fortgeſetzt. An der Straße Cſik Szereda- Gymespaß
leiſtet der Gegner noch zähen Widerſtand. Jn erfolg-
reichen Gefechten an den Grenzhöhen öſtlich und ſüdöſtlich
von Kronſtadt wurden 1 Offizier, 170 Mann gefangen und

Balkan Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Nichts von Bedeutung.
Mazedoniſche Front.

Beiderſeits der Bahn Monaſtir-Floring lebhafte Ar
tilleriekämpfe. Die ſerbiſchen Angriffe im Szernabogen
hatten keinen Erfolg. An der Strumafront Gefechte mit
feindlichen Erkundungs abteilungen. Feindliches Feuer
von Land und See her auf die Stellungen von Orfano.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.



Sonntag den 15. Oktober

(17, u. Frinitalis).
Geſammelt wird eine Kollekte
für das Diakoniſſen Haus in

Ergeau.
Es predigen:

Kam. Vormittags 10 Ubr:
Diakonus Wuttke.

Nachm. 5 Ubhr: Sup. Bithorn.
Vormittags t1 Ubhr: Kindergottesdienſt.
Abds. s Ubr: Jungfrauen-

verein des Vater ländiſchen
Frauenvereins Seffnerftr. 1

Montag abends 8 Uhr: Krieger
bibelktunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Stant. Vormittags 410 Uhr
Paſtor Wertber.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Abds. s Uhr Jünglings-Verein,
Paſtor Werther.

adechenbund St. Maximi.
ittwoch abend s Uhr
S DverſammlungMüblſtr. 1: Frau Paſt. Riem.

Montag abend “a8Uhr: Witwen
abend Mühlſtraße I. Frau

Paſtor Werther. Taſſen
mitbringen.

Keumarkt. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Voit.

Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Montag abend sUhr Verſamm
lung der konßrmierten Söhne
m Jngendheim Werderſtraße

e abend s Uhr: Evgl.Kädchenverein St. Thomge im
gugendheim Werderſtr.

Altenburg. Vormittag 10 Ubhr:
aſtor Kratzenſtein (Ein

rung).l gNindergottesdienft fällt

Montag nachmittag 4 Uhrr Unter atte
urg 36.

Monkag abend s Uhr: Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 36.

Donnerstag abend 8 Uhr:
r auen Verein Unterſ en urg 36. (Paſt. Kratzen

Hierdurch die traurige
Nachricht, dass am 9. Ok-

er e maeh Kürzem,
ſchwerem Leiden unser
liebes Töchterchen

Eelka Böhmert
im Alter von 2 Jahren
in Beeskow plötzlich ver-

Anzeigen De

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt der
Land wehr mann

Wir Verlieren in ihm einen pflichttreuen
Freund unseres Vereins, dessen Andenken wir
hoeh in Ehren halten werden,

Merseburg, den 13. Oktober 1916.

Der Vorstand des I, Schreber-
gärten- Vereins „Nord“ E. V.

7

W

Zwungsverfeierung

m Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſollen die in Milzau be
legenen, im Grundbuche von
Milzau Band IV. Blatt Nr. 86,
zur Zeit der Eintragung des Ver.
ſteigerungsvermerkes auf den Na
men des Gaſtwirts Paul Ze'ch in
Bilzan eingetragenen Grundſtücke
Gaſthof Nr. 20 mit Hofraum und

Garten mit 350 Mk. Nutzungs
wert und

Acker, Gemarkung Milzaut, vor
1 ha 30 ar 80 qm Größe mit
21,58 Talern Reinertrag,

Gebäudeſteuerrolle Nr. 20, Grund
ſteuermutterrolle Art. 14

am 11. November 1916,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
T an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert wer den.

Merſeburg, den 14. Sept. 1916.
Königliches Amtsgericht.

Merſeburg abgegeben.
Es wird noch beſonders darauf et daß in den vor

bezeichneten Betrieben zum Süßen von
Süßſtoff verwendet werden muß.

Die Abzabe erfolgt in beſonderen Süßſtoffpackungen in
Schachteln (ſogenannte G Packung).

Inhalt einer Schachtel entſpricht einem Süßwert von
Der Verkaupspreis beträgt 1,85 Mk.

Merſeburg, den 12. Oktober 1916.

Der Magiſtrat.

Der
713 Pfund Zucker.

Belanntmachung
über Abgabe von Süßſtoff (GSaccharin) an die Gaſt
wirtſchaftsbetriebe, Speiſewirtſchaſten, Kaffeehänſer c

in der Stadt Merſeburg.
Von Sonnabend den 14. Oktober. 1916 ab wird

in der ſtädt. Zeckerſtelle, Rathaus A Tr. zimmer Rr.!4
während der Dienſtſtunden Süßſtoß (Saccharin) für die Gaſtwirt
ſchaftssetriebe, Speiſewirtſchaften, Kaffeehäuſer uſw. in der Stadt

war geverſeſgernn

ege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in der Gemar
kung Merſeburg belegene,

n e rBlatt 1892, zur Zeit der Eintra
gung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Handels
gärtners Richard Hartung in
Merfeburg ein getragene Grund
ſtück: Kartenblatt 2, Parzelle
148/40, Acker vom Planſtück 24,
1ha 51 ar 25 qm mik einem Hrund
ſteuerreinertrage von 22,75 Thlr
Grundſteuermutterrolle Art. 2068

am 18. November 1916,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, den 16. Sept. 1916.

Königl. Amtsgericht.

im

affee, Tee, Kakao uſw

Knochen oder n zur n120 Schlachtviehſleiſch ohne Knochen eerteneeeeten
Schinken, Dauerwurſt, Zunge, Speck, Se wer h Meren Oeranſtalken

S m edarf es n mehr300 W re deiſchwurn (Grützwurſt) Urlaub iſt durch die Königliche

gewichte von
Durchſchnitt? gewichte
einzurechnen.

schieden ist
Dies zeigen tiefbetrübt

W

Athur hötwert und Frau

geb. Alisch.

Freitag früh 4 5 Uhr
entſchlief noch kurzem ſchwe
ren Leiden unſere liebe
Pflegetochter Und Enkelin

arg Maurer
im 9. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Franz Walter und Frau

Behst Großeltern
Merſeburg, 13, Okt. 1916,
Die Beerdigung findet

er hſee ro rauerhauſe Hirten-ſtraße e 6 aus ſtatt.

Dankſagnung.
Füe die vielen Beweiſe

herzlichſter Teilnahme beim
Heimgange meiner lieben
Tochter ſage ich hierdurch
allen meinen herzlichſten
Dank.

Merſeburg, 12. Okt. 1916.

Frunz Zimmermann.

Die „Hilfe“ zeigt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen
der hervorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Ereigniſſe. Ihr S
Wirken erſchöpft ſich aber nicht in der De rſtellung deſſen, was

Setreu ihrer Vergangenheit bleibt die Hilſe vielmehr
ein Werkzeug des Kampfes für das, was werden ſoll: ein
freies und zukunftfrohes Volk im ſtarken Baterlande. Der
unterhaltende Teil der Hilſe bringt ausführliche, ſelbſtſtändige
Würdigungen aller wichtigen Vorgänge und Erſcheinungen auf
dem Gebiete der Literatur und Kunſt, ſowie überhaupt des
S unpolitiſchen Lebens.

gu jeder Nummer:
Kriegs und Heimatchronik von Dr. Fr. Nanmann und

iſt.

Bekanntmachung.
Für die Zeit vom 9. bis 15.

den Kopf der Bevölkerung des Fleiſchverſorgungsbezirks Merſeburg K
entfallenden Fleiſchmenge feſtgeſetzt auf:

150 Gramm Sehlechtviehfleiſch mit eingewachſenen

Eiungewelde, Fleiſchkonſerven einſchließ
lich des Doſengewichts. T

Hühner (Hähne und Hennen) ſind mit einem Durchſchnitts-
400 Gramm, nen Hühner bis zu J

von

Merſeburg, den 18. Oktober 196.
Der Magiſtrat.

Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
Herausgeber Dr. Fr. Naumann

Schriftleiter: Wilhelm Heile und Dr. Gertrud Bänumer.

22. Jahrgang. Erſcheint Donnerstags.

Bekanntmachung
In Erweiterung meiner Rund

enen r dieerren Gemeinde und GutsvorOktober 1916 iſt die Höhe der auf ſteher vom 7. d. M. J. Rr. 4849
W. werden die Magiſtrate

die Gemeinde und Gutsvorſteher
hierſelbſt ermächtigt. Sculkinder

Regierung allgemein erteilt.
Merſeburg den 10 Okt. 1916.

Der Königliche Landrat.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Kriegs
erftützungen erſolgt in nach
tehender Reihenfolge:
Montag den 16. Oktober 1916:

Ziſten Nr. 1—300 vorm. 8—9 Uhr

ahr mit einem
Gramm auf die Fleiſchkarte

e

e ee 901 1600 12 12
Dienstog den 17. Hktober 1916:
Liſt o 1800 v. 8-9 Ubr

e 301 1500 9
1501-1700 10-11
1701--1900 11
1901 zum Schluß
von 12— 12 Uhr vorm

Merſeburg, den 183 Oktbr 1936
Die Zahlftege.

die Aufnahme des Perſoren
ſtandes mit Sorgfalt und Ge
nauigkeit erfolgt.

Hinſichtlich der Verpflichtung
zur Ausfüllung der Hausliſten
verweiſen wir auf die Beſtim
mungen der 88 23 und 74 des
Einkommenfſtelter-Geſetzes. Dieſe
Veſtimmungen ſind auf den Haus
liſten zum Abdruck gebracht.

Merſeburg, den 10. Oktober 1916.
Der trat.Magiſtrat.

Heſſentlihe lung

Ztadtverordu. Verſamtilg.
am Montag den 16. Oktober 1916,
abends 6 Uhr. im Stadtverord
neten- Sitzungsſaale

Tagesordnung:
1. Entlaſtung derJahresrechnung

der von SchildtWolffersdorff
ſchen Stiftung
Deckung des Verluſtes aus dem
Verkauf von Dauerware
Einſchränkung der Straßenbe
leuchtung während des Krieges.
Aufnahme einer Anleihe zur
Anſchaffung v. Gaeautomaten
anlagen.

Errichtung eines Schweine
ſtalles im Krankenhausgelände.
Tilgung einer zur Erweiterung
des Gas und Weſſerrohrne tzes
aufgenommenen Anleihe.

7. Vergachtung des Bauplatzes
alleſche Straße 21. 3

8. Annahme einer Schenkung.
9. Abänderung des Bebauungs-

planes für den weſtlich der
Weißenfelſer Straße nach dem
Güterbahnhof zu belegenen
Stadttetl.

Seheime Sitzung
Merſeburg, 12. Oktober 1916.

er Stadtverordneten Vorſteher
Bothbe

en S.
Dienstag den 17. Oktober er.

vormittags 9 Uhr.
verſteigere ich indalle es Deſauer
Straße s, infolge Aufgabe des Ge
ſchäfts beſtimwt: 1kompl. Exhau-
ſtoranlage für Spänetransport,
wFraismaſchine, 1 Hobelmeſſer-
ſchleifmaſchine, 4 S. 1 38,
Elektromotsr, Werkzeuge f. Holz
Zeurbeltungsmaſchinen, 1Kuppe
lungswelle mit Lagerböcke und
Riemenſch, 12 Stück Hobelbänke
mit Werkeuge, 1 Leimofen, 2
Fabrikuhren, 1 Schraubſtock, Re
Jale, Tiſche, Leitern, Böcke, 1
Poſten Bretter Stollen, bear
beiteteHölzer, bPatent- Matratzen,
Polſtergeſtelle, 1 2rädr. Hand
wagen, Planen, Gurten, alte
Kiſten, Pferdedecken, Geſchirre,
1Futterkiſte, t Wagenbebe, altes
Eiſen und noch verſchied. andere.
t Kontoreinrichtung und 1 Geld
ſchrank.. Grosse I

Gerichtsvollzeher in Halle a/S.
4 Zimmer- Wohnung

mit reichl. Zubehör ſofort oder
l. 1. 17 zu beziehen

Clobicaner Str. 9.
Fteundliche Frler- Wohnung
an einzelne Leute zu vermieten.
Preis I15 Mk. p. a.

Näheres Helgrube 9, 1 Tr.
Sekanntmachung.

Behufs Veranlagung zur Ein-
kommen und Gemeindeſteuer ſü

1917 hat die Aufnahg e des Per
ſonenſtandes für Merſeburg nach

dem Stande vom Montag den
16. Oktober 1916
Den Hauseigen tümern bezw

deren Stelleertretern werden in
en nächſten Tagen ſoviel For

I mulare zu Hausliſten zur Aus
ffüllung behändigt werden, als

nach ihrer Angabe ſich Haushal-
tungen (ein ſchließlich der eigenen)
und ſelbſtändige, einzeln woh

Dr. Gertrud Bäumer, Andacht von Dr. Sottfried Traub. gende Perſonen in jedem Hauſ
befinden.

Verlag der
I Bezngspreis vierteljährlich 3 Mk. zuzüglich guſte lunge gebühr.

„vilfe“,
Haushaltungsvorſtünde uſw,

welche bis zum 15. 5 M noch
keine Hausliſten erkalten ha
ben werden gebeten, die er

VerlinSchöneberg.

deutet Hed

zu verkaufen. Zu erfragen i
der Expedition dieſes Blattes.

Wohnungs
2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, 1. Etage, 1. 17. eptl.
früher, zu vermieken Neumarkt 21.

1 Kinder Klappſtuhl
zu ver kaufen Markt 27, 1 Tr.

Landſturmman
ſucht möbliertes z

mögl. mit elektr. Licht. BevorzugtGotthardt Teich- u. Bahnhofſtr. deachten

ſtattzufinden.

Schlaſſtelle offen
paſſend für janges Mäden

Seitenbentel Ne. 15.
hig
ſt

4- HnmerBohnung
nehſt Zubebör zum 7. Januar zu
aneten und zu bez'ehen geſucht.

Wertel, Am Neumaktstor 3.
Echlaſſtelle

zu mieten geſucht. Offerten mit
Preis GSchmale Str. 4, im Laden.

Fuhren oauch Kufschfuünren
werden angenommen
Wigtenberg, Heinant3f,

Güßeiſ. Keſſel
empfiehlt

Hermann Müller,
Schmale Straße 19

3-10 Mk tägl. zu verdienen
e Näb. im GratisproAngebote mit Preisangabe un er Im Intereſſe der geſamtenU 240 h We Erded. d. Bl. Einwohnerſchaft liegt es, daß ſpekt (mit Garantieſchein). John H.

Sohwulte, Adressenverlag, Cöln 572,
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